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Deutschlands Sozialversicherung
Ein Jubiläum . — Die heutige Lage . — Die Ausgaben der nächsten Zeit.

' . Berlin. 26. November.
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichs»

t a g es beschäftigte sich am Donnerstag mit der Lage der
Sozialversicherung.  Zu Beginn der Sitzung ge¬
dachte der Dorsitzende, Reichsministera. d. Dr. Brauns
(Z.) der Tatsache, daß die deutsche Sozialpolitik zurzeit auf

ein halbe» Jahrhundert Ihre» Bestände»
zurückblickt. Schon vor dem Weltkrieg ist Deutschland auf
oem" Gebiete der Sozialpolitik führend gewesen, obwohl
damals blos gewisse Sparten der Sozialvolitik — vielleicht
nicht einmal die Wichtigsten— gesetzgeberisch behandelt wur-

/ t

den. (Fürsorge für den nicht arbestsfähigen Arbeiter und
Arbeiterschutz im Betriebe.)

heute leide auch die deutsch« Sozialpolitik unter der Rot
der Gegenwart. 3e (bet wir dem Rechnung tragen, desto
mehr bauen wir Katastrophen in der Zukunft vor. Da»
wesentliche ln der Sozialvolitik muß dem deutschen Volke
erhalten bleiben, wir müssen die deutsche Sozialvolitik. die
auch heute noch vorbildlich ist, retten und sür eine bessere
Zukunft erhalten.

Ministerialdirektor Dr. Grieser  vom Reichrarbeit»-
Ministerium gab einen ausführlichen Ueberbllck über die
derzeitige Lage der deutschen Sozialversicherung. In der

Invalidenversicherung
laufen zurzeit etwa drei Millionen Renteneinheiten, näm¬
lich rund 2L Millionen Invalidenrenten,' 670 000 Witwen¬
renten und etwa 610000 Waisenrenten. Die Jnvalidenver- .
sicherung habe im Jahre 1930 noch einen Ueberschuß von
rund 56 Millionen gehabt. Infolge der Steigerung der
Leistungen und de» starken Rückgänge» der Beitrags-Ein¬
nahmen sei für da» Jahr 1931/32 mit erheblichen
Fehlbeträgen  zu rechnen. Diese beliefen sich für da»
Jahre 1931 auf 210 Millionen, für da» Jahr 1932 auf 265
Millionen. Die Fehlbeträge müßten au» dem Vermögen der
Invalidenversicherung gedeckt.werden.

3Die kritische Lage der Invalidenverflcherung beruh«immttichen darauf, daß dle Lrwartungea. von denen der
ehgeber bei der Bemessung der Leistungen in den letzten
ren ausgegangen sei, sich nicht erfüllt haben. Die durch¬

schnittliche Rente sei, allein seit 1927 um etwa 60 Mark im
Jahr gestiegen. . , . ,

In der ,
unfallversicyerung

liefen zurzeit etwa eine Million Renten, oavon etwa 800 000 1
Verletzten— und 200 000 Hinterbliebenenrenten. Die Un-
fallversicherung habe im Jahre 1929 insgesamt 410 Millio-
nen Mark ausgegeben. Davon entfielen rund 297 Millio¬
nen auf gewerbliche. 84 Millionen auf die landwirtschaft¬
liche und 29 Millionen auf di« Versicherung her Eigenbe-
trirbe von Reich. Ländern und Gemeinden.

In der
Krankenversicherung

seien vom Jahre 1924 bi».1929 Ein- und Ausgaoen ständig
gewachsen. Sie hätten sich von 1924 bi» 1929 etwa verdop¬
pelt. Seit 1930 gingen Ein» und Ausgaben stark zurück.
Am stärksten sei der Rückgang beim Krankengeld.
Jetzt wirke er sich' auch bei den Kosten für Arzneien und
Aerzte au». Ueber eine weitere Senkung der Arzneikosten
und der Mlegesätze für Krankenhäuser werde verhandelt
werden müssen. Die Verordnungen de» Jahres 1930, aus
denen der Rückgang der Ausgaben zum Teil beruhe, hätten
die in sie gesetzten Erwartungen im allgemeinen erfüllt.Die

Angestelltenversicherung
habe sich bisher sehr wider st andsfähig  gezeigt. Der
Beitragsrückganghabe erst im Jahre 1931 stark eingesetzt
und verschärfe sich von Monat zu Monat. Die Aitgestellten-
versichrrung habe aber noch nicht unerhebliche Ueberschüsse.In der

knappschafttichen Vensionsversicherung
werde der Ausgleich zwischen Ein- und Ausgaben erneut
durch den starken Rückgang der Belegschaften bedroht.

Die Hauptaufgabe der nächsten Zeit sei, zu verhüten, daß
da» Vermögen der Invalidenversicherung, d. h. der in der
Versicherung ausgespeicherte Lohnteil der deutschen Arbeit¬
nehmer bei einem ungünstigen Kursstand verschleudert wer¬
den müsse. Eine Beitragserhöhungln der Jnvalidenversiche-
runo let lebt nickt möalick. Dle Beieitisuna organisato¬

rischerw *1 der deutschen Sozialversicherung werde Ge¬
genstand Gesetzentwürfe» sein, der den gesetzgebenden
Sörpersch uch dem Reichstage zugehen wird.

Als A '' - r Debatte über die Lage der Sozialver¬
sicherung Ausschuß eine Entschließung  des
Abg. Aus '- > an . worin die Reichsregierung ersucht
wurde. Maß. '-u treffen, um den notleidenden Lan¬
desversicherung n dir erforderliche Flüssigmachung
von vorhandene. ' ögensbeständen zu ermöglichen. —
Hieraus vertagte , - Ausschuß. •

\ »J*
Beschlüssei ôbnungrausschusies.

Berlin, 26. November.
Im Wohnungsausschuß des Reichstages

wurde am Donnerstag die Beratung der Anträgr über Fra¬
gen des Wohnungsbaues und der Neubaumie¬
ten  abgeschlossen. Mit einigen Aenderungen gelangte ein
Antrag der Sozialdemokraten zur Annahme. Danach wird
die Reichsregirrung ersucht, zur Bekämpfung der ungeheu¬
ren Arbeitslosigkeit den Kieinwohnungsbauzu fördern.

Der Aufwand zur Deckung der erhöhten Zinsen für auf-
gewertete Hypotheken ab 1. Januar 193z soll nur den Haus¬
eigentümern vergütet werden, dle Nachweisen können, daß8t diesen Mehraufwand au»den geltenden Mieten nicht zu

ecken vermögen, oder den Betrag der Vergütung zu grö¬
ßeren Reparaturen oder individuellen Mletssenkungen ver-
wenden, klelnhausbesiher. deren Eigeahau» nur einen
Friedenswert von etwa 5000 Mart hatte, sollen von der
Zahlung der hau »zin»steuer befreit werden, wenn ihre so-
ziale Lage e» erfordert. Die Mieten der vornehmlich ln den
fahren 1927 bi, 1930 erstellten Reubauwohnungen, deren
Wohnfläche 70 qm (mit Ausnahme der Wohnungen für
kinderreiche) nicht übersteigt, sollen durch Herabsetzung der
Grundsteuer. Aussetzung der Tilgung und Verzinsung. För¬
derung der Umschuldung und Zlnszuschüsse gesenkt werden.
Zuvor sollen die Bilanzen der Baugenossenschaften nachge-
prüst und die Bauherren angehalten werden, übermäßige
verwaltungnskostenerheblich zu senken.

Die Anträge der Christlich-Sozialen. die ähnliche For-
derungen enthielten, waren durch die Annahme des sozial¬
demokratischen Antrages erledigt.

Der hessische SMumtnttnfuito.
Eine amtliche Aktion gegen hessische Rationalsozialislen.

Berlin. 26. November. .
Wie bereits bekannt, haben die Innenminister Preu¬

ßens und Hessens dem Oberreichsanwalt in
Leipzig  ein Dokument übergeben, das, wie behauptet
wird, von führenden nationalsozialistischen Kreisen Hessens
ausgestellt worden sein soll. Dieses Dokument soll die Be¬
schlüsse enthalten, die Mitte September in einer geheimen
Besprechung auf dem BoxheimerHof bei Lampert¬
heim  stattgefunden hat und an der die inzwischen in den
hessischen Landtag gewählten NationalsozialistenHaup!-
mann a. d. W a ssu n g . Assessor Dr. B e st . Gutsbesitzer
Dr. Wagner  und andere teilgenommen haben. Das
Schriftstück enthält die ..erste Bekanntmachung unserer Füh¬
rung nach dem Wegfall der seitherigen obersten Staatsbe¬
hörden und nach Ueberwindung der Kommune in einem
für einheitliche Verwaltung geeigneten Gebiet* Cs werden
in dem Dokument sodann Befehle an die Bevölkerung ver¬
öffentlicht. nach denen jedermann die Anordnungen der na¬
tionalsozialistischen Sturmabteilung zu befolgen hat. Zu¬
widerhandlungen. Arbeitsniederlegungenusw. würden mit
dem Tode bestraft. Das Dokument fei von dem hessischen
LandtagsabgeordnetenDr. Schäfer dem Polizeipräsidenten
in Frankfurt a. M. überreicht worden, weil Schäfer mit der
NSDAP , inzwischen in Differenzen geraten sei.

Eine amtliche ErNiirung.
Darmstadt, 26. November

Amtlich  wird mitgeteilt:
Dle bei verschiedenen führenden Persönlichkeiten der na-

tlonalsozlalistischen Partei , Gau Hessen, durchgefüh' 'en
Haussuchungen, die sich auf die Nachprüfung der in den Be¬
litz des Oberrelchsanwaltsgelangten Notverordnungender
illegalen nationalsozialistischen Regierung und andere
Schriftstücke erstreckten, haben ln vollem Umfange zum Er¬
folg geführt. Die Echtheit der Dokumente steht nunmehr
ebenso außer allem Zweifel wie dle Tatsache lhrkr Absas-
luna durck Gericklsallellor Dr. Best und Komplizen.

Ertliirang der natioualsoLialWchea Vmlelleilm,.
München, 26. November.

Die Pressestelle der Reichsparteileitung der NSDAP er¬
klärt zu der Angelegenheit der im Braunen Haus in Darm-
stodt vargenommenen Haussuchung, es handele sich, wenn
wirklich belastendes Material gefunden worden fei. um
Fälschungen,  jedenfalls um Dinge, mit denen die Par¬
tei nichts zu tun habe, von denen sie keine Kenntnis ge¬
habt habe, die sie aber auch für ausgeschlossen halte.

Eine eingehendere Stellungnahme der Partelleltung let
erst möglich, wenn Ihr selbst dle bl» fetzt noch fehlenden Un-
terlagen vorlleqen. Am Schluß der Erklärung wird — wl«
bei früheren Gelegenheiten— nochmal» betont, daß jede»
parteimltqlied. da» sich mit Illegalen Dingen beschäftige,
au» der Partei ausgeschlossen werde.

In einer weiteren Erklärung teilt die Pressestelle der
Relchsleltung-der NSDAP , u. a. mit. daß die Parteileitung
der NSDAP , mit den vom preußischen Innenministerium
der Oeffentlichkeit übergebenen Entwurf eine» Schriftstücke»
das angeblich von Parteimitgliedern de» Gaue» Hellen der
NSDAP, entworfen sein soll, ntch t b a * geringste  zu
tun habe. Fall» diese Niederschrift ein», Entwurf, , sich al,
echt erweisen sollte, was bisher noch nicht einwandfrei fest-
gestellt werden konnte, so könnee» sich nur um eine Privat-arbeit handeln.

Auch die G a u l e i t u n g H ess, n der NSDAP , erklärt,
daß seit ihrer Neugründung im Jahre 1928 weder direkt
noch indirekt Illegale Pläne einzelner Personen unterstützt
worden seien. Es fei unnachsichtlich jeder entfernt worden,
der mit solchen Plänen zu spielen versucht haoe. Die Gau-
leitung Hessens und alle verantwortlichenFührer lehnten
es entschieden ab. mit diesen Plänen auch nur da» geringste
zu tun zu haben.

Der vberreichrtmwaU trittst "*■’
Leipzig. 26. November.

Me vom Oberreichsanwalt  zu den Haussuchun-
gen in Hessen mitgeteilt wird, sind diese nicht auf seineVeranlassung erfolgt.

K̂ kn.übrigen wird vom Oberreichînwalt erklärt.ob«,tatsächlich um ein hockverräterische, Unternehmen ha»-
e. lasse sich noch nicht Überblicken. Auf jeden Fall bedürfe

vle ganze Angelegenheit noch der eingehenden Prüfung und
Klärung. Im jetzigen Augenblick sei ie zur Erörteruug dar
oeffentlichkeit lm Interesse der Untersuchung noch nicht reif.

Wie wir weiter erfahren, ist der heUche Landtag»abge-
ordnete Dr. Schäfer auf Veranlassung de» Oberreicheanwql-
tes am Donnerstag bei der Reichsanwaltschaft tu Letiuig
erschienen, um hier vernommen zu werden.

Für Eehaltrkiirzuugeu.
Wichtige Beschlüsse im Hau»halt»au»schuß de» Aeiqitag».

Berit», 26. November.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages  wur¬

den am Donnerstag die Plenaranträge verschiedener Frak¬
tionen über die Beamtengehaltskürzunge n und
die Kürzungen hoher Prioa tgehälter  beraten.
Angenommen  wurde ein sozialdemokratischer Antrag, de»
eine Aendcrung der Notverordnung vom 6. Oktober folgen¬
dermaßen verlangte:

Dle Herabsetzung der privaten Gehälter soll mindesten,
betragen bei Einkommen über 12000 bi» 20000 Mart 20
Prozent de» über 12000 Mark hinaurgehenden Betrage», übe,
20 000 bi« 50 000 Mark 25 Prozent dt» über 12 000
Mart hlnausgehenden Betrage», über 50 000 bi» 100000
Mort 30 Prozent des über 12 000 Mark hinau»g«h«nden Be¬
trages. über 100000 bis 150000 Marl 35 Profil de,
über 12000 Mart hlnausgehenden Betrage», über 150 000 bi»
200000 Marl «0 Prozent des über 12 000 Mark hlna«»gehen-
den Betrages, über 200 bi, 300 000 Mark 45 Prozent dr,
über 12 000 Mart hinausgehenden Betrages, über 300 000
Mart 50 Prozent de» über 12 000 Mark hinau»gehenden
Betrage». Eine Herabsetzung unter 12 000 Mark soll jedoch
nicht erfolgen. Wird die Herabsetzung nicht oder nicht in dem
vorgeschriebenen Umfange vorgenommen, so ist der Dienstbe-
rechtigte verpflichtet, den llnterschiedrbetrag von selbst an da,
Reich abzuführen. . . ^ , r .



vheniegmig der SteuerWe«.
Die Erfahrungen de» Auslände «.

. " Verlin . 26. November.

Der Retchsftnanzminister hat dem Reichs»
t a q eine Denkschrift  über oie Offenlegung der Steu-
erlisten im Auslande vorgelegt . Die Erhebungen erstrecken
sich auf 51 Staaten In der ganzen Welt . Von diesen nehmen
16 eine Offenlegung der Steuerlisten  vor . u. a.
England . Frankreich , Italien . Norwegen . Oesterreich . Polen,
Schweden , die Schweiz . Spanien die Tschechoslowakei und
Ungarn . Einige dieser Staaten haben offene Steuerlisten
nur für bestimmte Steuerarten . Die Vereinigten Staaten
von Amerika haben bis 1926 die Steuerlisten offengelegt
und diesen Beschluß dann wieder revidiert.

Ucber dle Erfahrungen in den Ländern , die für einzelne
Sleuerarlen oder für aUe Steuern die Offenlegung einge¬
führt haben , enthält die Denkschrift ausführlich « Berichte.
Ueberwiegend ist die Auffassung , das, eine gerechtere Desteu¬
erung erreicht worden sei und Anhaltspunkte für eine För¬
derung der Kapitalflucht nicht vorliegen.

Deutsche Tagesschau.
Ein Dementi.

Zu der Meldung eines Münchener Blattes , der Vertrau¬
ensmann Hitlers habe nicht nur eine Ortsgruppe der
NSDAV . in R o m gegründet , sondern auch wegen der
Ueberlassung eines eigenen Heimes unterhandelt . sogar
mehrfach beim Vatikan  vorgesprochen , um diesen zu
einer Verständigung mit den Nationalsozialisten zu bewe¬
gen , erklärte der „Dölk . Beobachter " , daß mit Ausnahme der
Tatsache , daß in Rom ein nationalsozialistischer Stützpunkt
binerhalb der deutschen Kolonie gegründet worden ist, die
Behauptungen unrichtig  seien.

Der neue Landtagrpräsident in Preußen.
Die sozialdemokratische Fraktion des preutzischen Land¬

tages hat den Abg . Wittmaack  zum Präsidenten des
Landtag » als Nachfolger des verstorbenen Präsidenten Bar¬
tel» nominiert . Der Abg . Wittmaack ist Stadtrat in Mägde-
bürg . In einer Erklärung , die einem Nachrichtenbüro aus
sozialdemokratischen Kreisen übermittelt wird , heißt es, datz
seiner » selbst gebeten habe , von seiner Nominierung Ab¬
stand zu nehmen, damit nicht um einer Personenfrage willen
die Preutzenkoalition gefährdet werde . -Di « Fraktion habe
einmütig dem Abg . Leinen ihr Vertrauen ausgesprochen.
RatlonalsoziallstischerStrasantrag gegen Minister Severlng.

De : nationalsozialistische preußisch« Landtagrabgeordnet«
Kub«  hat beim Oberstaatsanwalt Strafantrag gegen den
preutzischen Innenminister Severlng „wegen Gefangenen¬
befreiung und Störung einer Amtshandlung der Berliner
Polizei " gestellt . Er begründet diesen Antrag mit den Vor¬
gängen nach dem Vortrag de» Minister » am 24. November.

Sitte vienfflemane.
Der rätselhafte Tod von Frau von Henning , aufgeklärt.

Stettin . 26. November.

Die Frau des Gutsbesitzers von Henning  ist am
vergangenen Sonntag unter rätselhaften Umständen durch
eine Selbstschutzvorrtchtung  ums Leben gekom-

" " Die St - Maer Mordkommission . die an der Untersuchung
diese» Falle , arbeitet , gibt nun bekannt , dah der festgenom-
mene Förster gestanden hat . da » zur lat benutzte Gewehr
zwischm den belden Bäumen , wo man dle Vorrichtung fand,
«iv.iebaut z» habem . Seia Geständal » erfolgte , nachdem man
bei ihm und in btt Wohnung seiner Freundin autzerordent-

«lastende » Material , darunter auch einen Teil de»
nkuilul » gefunden hatte , der für die Selbstschutzvorrich-
benntzt wnrde . - .

Aus trüber Zeit.
Der pf«ilzische Separatisten -Prozeg . -

Grünsladt . 26. November . !
Im Beleidigungsprozetz Dr . Heim  gegen Förster

wurde am Donnerstag Prinz Leopold zu Psenburg
aus Berchtesgaden als Zeuge vernommen über seine Be¬
kanntschaft mit Dr . Heim . Der Zeuge war während der Be¬
satzungszeit Verbindungsmann der hessischen Regierung zur
französischen Besatzung . Er lernte am 22. August 1920 Dr.
Heim -Regensburg in Aschaffenburg kennen und hat später
einige Briefe mit ihm gewechselt . Bei dem ganzen Kom¬
plex. den Dr . Heim mit ihm zu verhandeln hatte , drehte es
sich um die Einwohnerwehr , die in Bayern bestand und dir
die Franzosen aufzulösen drohten . Interessant waren die
Aussagen de» Prinzen Psenburg über seine Tätigkeit mit
den Franzosen.  Im Herbst 1919 sei er im Einverneh¬
men mit dem damaligen hessischen Staatspräsidenten Ullrich
mit dem französischen Verbindungsoffizier Voifant in Füh¬
lung getreten , um die Verbindung zwischen der hessischen
Regierung und der Besatzung zu vermitteln . Dabei fei er
Im Einvernehmen mit der hessischen Regierung auch mit
Dorten  zusammen gekommen . Er habe in Mainz an-
lätzlich eines Besuches , den er zusammen mit Voisant ge¬
macht habe , zunächst General Degoutte und dann Dorten
kennen gelernt . Man habe auch über die separatistische Be¬
wegung gesprochen.

Dorten habe seine Plane entwickelt , au « dem Rheinland
und der Pfalz einen Pusserstaal unter deutscher Oberherr¬
schaft zu entwickeln , Bezüglich der Psalz sei auch betont wor-
den . datz sie au » dem gegenwärtigen bayerischen Slaatsver-
band nicht ausscheiden könne , weiter machte der Zeuge die j
interessante Mitteilung , datz ihn General Degoutte beauf¬
tragt und ermächtigt habe , mit den zuständigen persönlich-
keien de» Deutschen Reiches darüber zu verhandeln , die
Dheinprovlnz zu einem Bundesstaat zu machen , von dem
dann die französische Besatzung sofort abrücken würde . Da»
Saargeblel sollte angegllederl werden . In Stuttgart sei
dieser Plan dann unter den süddeutschen Staatspräsidenten '
besprochen worden . Die weiteren Verhandlungen über die
Möglichkeit der Schassuna des genannten Slaalcngebildes

feien an der Ablehnung Scheidemann » gescheitert , und zwar
Infolge dessen unilaristischer Einstellung.

Auf weiteres Befragen erklärte der Zeuge , datz Dr.
Heim -Reaensburg allen diesen Dingen fern stand und daß
die Beziehungen Heims zu Dorten sofort abgebrochen wur¬
den , als man Dorten erkannt habe Prälat Walzer-
Ludwigshafen erklärte als weiterer Zeuge , datz er nicht
den Heinz -Orbis gewarnt habe . Dr . Heim habe immer wie¬
der . so im Jahre 1920 . betont , datz in keinem Moment aut
die Pfalz verzichtet werden könne In der sehr kritischen Zeit

von 1922 habe Dr . Heim sogar betont , datz man die Hoff¬
nung nicht ausgeben dürfe.

Anklage des vorsätzlichen Mordes an setner Ehefrau steht.
Er hatte diese in einem Bach ertränkt.  Das Er¬
gebnis der Ortsbesichtigung , die zahlreichen Zeugenaussa-
gen . die Bekundung , daß der Angeklagte schon einmal
versucht hat , seine Frau zu erhängen und die Aeutzerung
des Angeklagten , er werde leine Frau umbringen , oeran»
tagten das Gericht zu der Annahme , datz der Angeklagte
seine Frau zuerst gelockt, sie gewürgt und dann solange
unter Wasser gehalten hat . bi» der Tod eingetreten war.

Da » Gericht verurteill « den Angeklagten wegen Mor-
de» zum lode und zum dauernden Verlust der Ehren¬
rechte. Der Angeklagte nahm da» Urteil an . Da » Gericht
will ein Gnadengesuch einrelchen.

Ei« Mriistimgrlongreb.
WO Delegierte au , 17 Ländern . — Französische Ironie.

pari ». 26. November >
Am Donnerstag wurde der Internationale Kon-

retz für di « moralische Vorbereitung der
b r ü ft u n g . an dem 600 Delegierte aus 17 Ländern

teilnehmen , mit einer Sitzung eröffnet , die der Frage aalt:
Warum abrüsten ? Die deutsche Delegierte Frau Dr .' Lü-
der»  richtet einen eindringlichen Appell an die Frauen der
ganzen Welt , mitzuwirken bet der Befestigung des Vertrau¬
en» zum Frieden und des Glaubens an den Frieden , ohne
die eine Wiederholung der Weltkatastrophen nicht verhin¬
dert werden kann.

Der Auhenpolitiker de» „Echo de pari, " ironisiert , dah
der französische Auhenminister die Hauptredner dieser Kund
gebung zum Essen geladen habe , ihre Hamen aber wohl
wei »lich verschweige . Zum ersten Male werde da» franzö¬
sische Volk nicht die Damen derienigen " '
feine Kosten gütlich tun . Da » Blatt zitiert dann Lord Cecst.

wissen, die sich auf

houghton , Doel Packer . Zoo» und von Rheinbaben und er¬
klärt weiter , in den letzten Tagen habe diese Abrüstungs¬
konferenz viel an Interesse verloren . E» n rden auch hier
nur Leute sprechen, dle durch ihre Begab » dafür qualifl-
jletf seien . Die französisch« Beteiligung e sich auf dle
Anhänger Brland » beschränken . Diese, nten stehe e»
frei , Resolutionen anzunehmen , ln d- c Standpunkt
Verlin », Rom » und sogar Moskau » »druck komme.
Alle » laufe aus ein gegen den R äsidenten unter
stillschweigender Billigung Brland > gene » Manöver
hinaus . Aber die Ereignille red « deutlich , dah diese»
Manöver nicht gerade gefährlich

Letzte 1P  ungen.
Lavals Katmnerrede.

Aufsehenerregende Aeutzerungen über Deutschland.
Pari ». 27. November.

Am vonnerslaa nachmittag hat Ministerpräsident La-
val seine große autzenpolitlsche Rede gehalten , in der er
sich z. T. in lehr scharfen Worten über Deutschland Suherte.
Vor allen Dingen verdient hervorgehoben zu werden , dah
Laval ganz ausdrücklich die Achtung vor den Verträgen
forderte , von der er die Wiederherstellung de» vertrauen»
abbänalg machte . Ferner unterstrich er , dah dle neue
Iributregelung nur für die Dauer der Krise gedacht sei, dah
Frankreich nur aus eine Herabsetzung der Zahlungen ein-
gehen werde , wenn Amerika da« Gleiche lue . und dah
Frankreich nicht daran denke, sein Recht aus die unaeschüh-
len Zahlungen freizugeben . Die deutschen Privatschulden
dürsten vor den politischen Schulden keinen Vorrang ge-
nietzrn.

Oer Gklareks Wutausbrüche.
Dur noch drei Verhandlungslag « wöchentlich.

Berlin . 25. November.
Bei Beginn der Donnerstagverhandlung im Sklarek-

Prozetz ermahnt « der Vorsitzende die Brüder Leo und Willi,
Sklarek , in Zukunft doch auf Temperamentausbrüche zu
verzichten und nicht mehr so unsachliche Angriffe gegen die
Zeugen zu führen , wi , das in den letzten Tagen geschehen
sei. Auf diese Ermahnung hin erhob sich Willi Skla¬
rek  um zu erklären , datz auch er den Wunsch habe , dle
Verhandlungen in vornehmster Art weiter zu führen . Es
liege ihm gar nicht , hier die Zeugen anzupöbeln.

wenn aber die Herren vom Magistrat stet» von nicht»
wühten . von nicht, wissen wollten , und sich an nicht» mehr
erinnern könnten , dann sei e» doch wohl möglich , in Er-
regvng zn geraten ; z. v . wenn Herr Schtstrlnq sich hin-
stelle wie ein neugeborene , Kind , oder der Bürgermeister
Scholz in einem anderen Proreh unter Lid bekund «, dah
er ihn , Willi Sklarek , gar nicht kenne , sondern nur Max,
während da» Gegenteil der Fall sei.

Der Vorsitzende verlas das Gutachten eines Sachver¬
ständigen . wonach sich der Gesundheitszustand Willi Skla-
reks verschlechtert hat . ohne datz allerdings seine Verhand¬
lungsfähigkeit in Frage gestellt Ist. Das Gericht belchlotz.
nur noch drei Verhandlungstage in der Woche, und zwar
Montag . Mittwoch und Freitag festzusetzen.
*8Ba» weih Korinek ?" — Sklarek dramatisiert?

Wiesbaden , 26. Noo . Das Staatstheater wird am 29.
dieses Monats ein Stück von Rudolf Roberts »Was weih
Korinek ?" zur Uraufführung bringen . Da . wie nerlautet.
in diesem Stück die Gebrüder Sklarek eine gewisse Rolle
spielen , hat der Rechtsbeistand von Max Sklarek von der
Intendantur des Staatstheater » die Einstellung der Pro¬
ben für da » Stück verlangt . Sollte dem Einspruch nicht

, Rechnung getragen werden , so würde eine richterliche Ver¬
fügung erwirkt . Da » Staatstheater hat den Protest un¬
beachtet gelassen.

Die Bergleute a« di« franzSfische Regierung.
Saarbrücken . 26. Noo . In einem Schreiben an dle

französische Regierung haben die Vertreter der Tariforga¬
nisationen im Saarbergbau die Verhältnisse im Saarge-
biet dargelegt und erklärt , dah sich seit der Aussprache , die
im Juli in Pari » mit dem damaligen Staatssekretär Fran¬
cois Poncet stattfand . an der Saar nicht» geändert Hab,
und dah im Geegnteil ei ne weitere Verschlechte¬
rn  g «ingetreten sei. Die Organisationen ersuchen den
ranzösischen Staat al » Arbeitgeber der Sagrbergleute . lich
ür Besserung - der Verhältnisse einzusetzen und dafür Sorge
u tragen , dah den Bergarbeitern für die vielen Feier-
chichten eine Entschädigung gezahlt wird.

Neue Durchsuchung des Braunen Hauses.
Darmstadl , 27. Dez. Am Donnerstag nachmittag haben

erneut Durchsuchungen lm Braunen hau » ln Darmstadl
stattgefunden . Die Pollzelbeamlen beschlagnahmten ver¬
schiedene» Material , da» zurzeit noch gesichtet wird . In der
Hauptsache handelt e» sich um den Briefwechsel der Gau-
letlung mit den Ortsgruppen in Hessen.

(Schiedsspruch im Ruhrbergbau.
Verlängerung bl» 31. Dezember.

Ljsen , 28. Dov . Die Lohnordnung lm Rubrbergbau ist
nach kaum einstündiger Schlichlungoverhandlung durch
Schiedsspruch unverändert bl» zum 31. Dezember 1931 ver¬
längert worden . Die Arbellgeber haben den Spruch abge-
lehnt . Dachverhandlungen finden am Samstag in Berlin
statt.

Oer mandschurische Konflikt.
Deuer Linigungsenlwurf de» völkerbundsrate ».

Pari », 26. November.
Nach Abschluß der geheimen Sitzung herrscht in Rats¬

kreisen eine optimistische Stimmung . Man hofft sogar auf
einen Abschluß der Äerhandlungen am Freitag . Der Rat
hat einen ergänzten Entschlietzunasentwurs ausgearbeitet,
der den streitenden Parteien zur Annahme vorgelegt wer¬
den soll Er enthält in seiner Einleitung einen Hinweis
aus die Entschließung vom 30. September , in der beide
Parteien sich verpflichteten , alles zu tun . um wieder aeord-
nete Beziehungen herzustellen . Der Entwurf setzt sich au»
füns Punkten zusammen

1. Beide Parteien verpflichten sich, den Führern ihrer
Streitkräfte den Befehl zu erteilen , sich jeder Initiative zu
enthalten , die neue Zwischenfälle und neue Verluste an
Menschenleben Hervorrufen konnte,

2. alle notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung einer
Verschärfung der Lage zu ergreifen.

3. Die Mitglieder des Völkerbundsrates werden aufge¬
fordert . dem Rate alle Mitteilungen zugänglich zu machen,
die sie von thren an Ort und « Stelle befindlichen Vertre¬
tern erhalten.

* 4. Der Völkerbundsrat setzt einen Ausschuß  ein,
der die Lage in der Mandschurei an Ort undn Stelle prüft.

Wegen Gattenmorves zum Tode verurteilt.
Seine Frau ln einem Bach ertränkt.

Bünn . 26. Noo . Das Schwurgericht verhandelte gegen
den Arbeiter Georg Goebel aus Euskirchen , her unter der

TeilgestLndrris de» Förster » Blinzle ».
Anklam , 26. Noo . Der Förster Dlinzler hat nunmehr

eingestonden . da » Gewehr eingebaut zu habey , durch das
Frau von Hennigs getötet wurde , ffir besteht aber dar¬
auf . da » Gewehr verkauft und am 2. November zurück¬
erhalten zu haben . Den Selbstschutz will er auf Ver¬
anlassung seines Arbeitaebers  angelegt ha¬
ben . In der Wohnung der Geliebten des Försters hat
man das andere Ende der Schnur gefunden , mit dem das
Gewehr befestigt war.

Koch kurzm  xorim.
Massenwarentransport lm Flugzeug.

. ' Berlin . 26. November.
Am Donnerstag nachmittags 3.30 Uhr sind die neuen

englischen Zollerhöhungen  in Kraft getreten.
Um noch vor diesem Zeitpunkt waren nach England zu

bringen , haben verschiedene deutsche Exporthäuser zu wa-
rentransoorte den Luftweg benützt . 2m Laufe de» vor¬
mittag , find von den deutschen Flughäfen ln Berlin . Han¬
nover und Köln eine ganze « Ahe von Apparaten nach Eng¬
land gestartet , so vom Tempelhoser Feld allein fünf Flug-

O e, dle 5800 Kilogramm Ware nach London transpor-en. Insgesamt beträgt die Beförderungsleistung der
Deutschen Luslbansa auf der Strecke nach London an diesem
Tage 10 000 Kilogramm.

Kür eilige Leser.
Zu den Verfällen in Hessen hat der Obrrreichranwalt

»ine Darstellung gegeben, in der e» «. a . heitzt, datz e» noch
geklärt werden müsst, oo wirklich der Tatbestand de» Hoch¬
verrat » in diesem Fall vorlieg «. >

:«: Zu den Haussuchungen im Ga « Hessen der NSDAP,
haben die Reichrleitung der NSDAP ., die Gauleitung Hesstn
sowie Hauptmann a. D . Göriug Erklärungen abgegeben.

Der Polizeipräsident von Berlin hat den „National-
sozialkstischen Parlament,dienst " auf drei Monate verboten.

Der Haushaltsau,schütz de» Reichstage » beriet An¬
träge über Beamiengehaltskürzungen und der Sozialpolitische
Ausschutz die Lage der Sozialversicherung.

Auf Beschluß de» Kammergerkcht» soll Kahenellen-
bogen wilder verhaftet werben.

:»• Aus der internationalen Abrüstungstagung in Pari»
richtete Feau Dr . Lüder » eine eindringlich« Mahnung an
die Frauen der ganzen Welt , bei der Befestigung tr « Frie¬
den» mltzuwkrken.

Zum Präsidenten de, preutzlschenLandtag » ist neuer-
ding » der sozialdeniokratische Abg . Wittmaack vorgeschlaae».



Aus Bas Homburg und Umgebung
Kurhaus -Thealer.

Rehfisch »Herzog r »Die Affäre Dreysus ."
Das Thema »Affäre Dreysus " ist derar ! umfang¬

reich . daß seine Bllhnenbearbeitung eine äußerst geschickte
Zusammenballung des Stoffes erforderl . Dem Film
>ind in solchen Fällen bessere Möglichkeiten geboten.
Wlr kennen alle den versllmlen »Dreysus " . der den
Fall de» französischen Generalstabsosfiztere Hauptmann
Alsred Dreysus bedeulend ausführlicher , interessanter und
natürlicher zu schildern verlieh ». Die Bühnendichter grei¬
sen nur da » Kernstück des sranzvstsch -europäischen Skan¬
dals der 90er Jahre heraus , und man kann sagen , daß
ihnen ihr Werk verhältnismäßig gut geglückt ist. Mit
der Deportation von Dreysus aus die Teuselsinsel konnte
eben der Eptonagesall nicht seine Lledigung gefunden
haben . Im Gegenteil : Das »Ich bin unschuldig " des
Verbannten ließ es erst zum großen Kampfe um die
Wahrheit kommen . Daß schließlich die Deneralstadsosst-
ziere und Zivtlsiguren , die sich um einen Esterhazy sam-
mellen , den Leuten , die sich um den Wahrheiiskämpser
Zola scharten , doch noch Unterlagen , war allzu velständ-
ltch. Denn gegen die sauberen Waffen der Gerechtigkeit
kann niemand ankämpsen , auch nicht Miltiärs von der
Sorte Esterhazys . Zolas »I ' accuse " brachte den Stein
ins Rollen . Sein Kamps wurde schließlich der Kamps
der wahrheitsliebenden Dolksmaffen und führte zur Re¬
vision des Prozesses.

Earl Gaedler , der am gestrigen Abend für Spiel¬
leitung und Bühnenbild Derantworiliche der Hanauer,
halle eine recht schwierige Ausgabe zu erledigen . Das
für dieses Stück erforderliche große Personal konnte
von ihm nur aus dem Wege der Verteilung von Dop-
pelrollen an eine Reihe Darsteller herbetgeschafft werden.
Die gesunkene Lösung war wohl die einzig mögliche
und richtige , mußte aber aus das Auditorium etwas
»ölend wirken . Gaedler selbst war als Zola die weil»
aus belle Figur des Abends . Er kam dem Zolalyp
recht nahe . Einen guten Gegenspieler hatte er in Lonny

3
en Rechlanwallsbilivs abgeschraubt und milgenommen,
wei Schilder konnlen wieder gesunden werden , während

eins in der Schönen Aussicht zertrümmert ansgesunden
wurde . Dle Geschädigten haben Strafantrag gestellt und
eine Belohnung von 100 Rmk . für diejenige Person
ausgesehl , dle den Täler so namhaft machen kann , daß
seine Bestrafung ertolgen kann . Zweckdienliche Millei¬
lungen , die aus Wunsch vertraulich behandelt werden,
nimmt die Polizeibehörde entgegen.

Grober Unfug . In der Nacht vom 25. zum 26
November lsl der am Hause Luisenslraße 43 ' /, angebrachte
Dereinskaslen des Tourlltenoereins »Die Naturfreunde " ,
der SAI . und Kinderfreundebewegung gestohlen worden.
Man nimmt an . daß die Diebe politische Gegner dieser
Organisationen sind.

*** Ausland,verkehr der Deutschen Neichrpost . Bel Ein¬
zahlungen aus Postanweisungen nach dem Auslande und dem
Caargebiet von nicht mehr als 10 Mark innerhalb eine»
Monats soll bis auf weiteres von der Darlegung eines
Reisepasses abgesehen werden . Die Vorweisung des Paffes
wird jedoch bei Einzahlungen nach dem Ausland und dem
Caargebiet von nicht mehr als 10 Mark stets dann verlangt
werden , wenn der Verdacht besteht, daß unter Umgehung der
getroffenen Bestimmung mehrfach während eines Monats
kleinere Beträge eingezahlt werden sollen.

" " Denkt an den 30. November ! Die Verordnung des
Reichspräsidenten über die Zahlungsfrist in Aufwertungs-
fachen vom 10. November 1931 gibt den Schuldnern aufge-
werteter Hypotheken die Möglichkeit , den Antrag auf Be¬
willigung einer Zahlungsfrist auch dann zu stellen, wenn sie die
ursprüngliche Antraassrist versäumt haben oder wenn ein

Lyssen , dem Esterhazy . Insbesondere während der
Grrichtsszene war Letztgenannter in oorlrefflicher Position
Ein recht sympalhisches Spiel wußte Ewald Aller als
Oberstleutnant Picquard zu geben . Don den weileren
Darstellern erwähnen wir Maximilian Schmitt , Hans
Nippoldt , Glaus Heimburg . Käns Keihig , Rudi Leude,
Peter Brang und Kurt Hilter . Lyffi Thuran als Luci
Dreysus sowie Trude Lommatzsch als Blanche Monnier
waren die sührenden Derlrelerlnnen der weiblichen Rol¬
len Man hülle der Desamlaussührung etwas mehr Tem¬
po wünschen sollen . Das letzte Bild Halle durch ein ad-
gehacktes Spiel den Effekt des Abends etwas adge-
schwächt.

Verbilligung von
Lebensmitteln für Erwerbslose

Der Magistrat schreibt un « :
Gelegentlich der nächsten Auszahlung der wöchent¬

lichen Unterstützungen an Wohlsahrtserwerdslofe am
kommenden Montag , dem 30 . d. Mts ., gelangen erst¬
malig Bezugsmarken , für verbilligtes Brot tn einer dem
> welligen Familienstand des Unterstützungsempfängers
"lisprechenden Zahl zur Ausgabe.

Bezugsscheine für verbilligten Brtkellbezug werden,
da die benötigte Menge vom Kohlensyndikal noch nicht
eiiigelrossen ist, erst Mille Dezember verabfolgt werden
können.

Die Metzger -Innung hat sich leider bisher zu einer
Preisverdilllgung nicht entschließen können , da nach ihrer
Angabe die Fleischwarenpreise in der letzten Zeit schon
in einem Umfange gesenkt worden wären , der eine
weitere Derdilltgung schlechterdings nicht zulasse.

früher gestellter Zahlungsfristantrag zurückgewiesen ober zu-
rückgenommen ist. Die Nachholung und Erneuerung des
Zahlungsfristantrags muß aber bis zum Ablauf des
3 0 . November  erfolgen . Anträge , die nach diesem Tage
bei der zuständigen Aufwertungsstelle eingehen, können nicht
mehr berücksicht wrrden . Aufwertungsstelle ist das Amts¬
gericht.

Wetterbericht.
Eine neue Zyklone bringt ozeanische Warmluft nach Mit¬

teleuropa . Mildes und meist trübes Wetter mit Niederschlägen
steht weiterhin bevor.

Wettervorhersage : Meist bewölkt und mild , zeitweise Re-
. ^ eil “ “ *" — 'gen. auffrischende, zum Teil stürmische Südwestwinde.

.. .J-

Oberstedten
Freitod . In der vorgestrigen Nacht machte der

hiesige Einwohner L . sei nem Leben durch Erhängen ein
Ende . Die Motive zur Tat . sind unbekannt.

Handel und Wirtschaft . >
Mannheimer Wochrnmarttprelse vom 26 . November:

Vom Städtischen Büro für PreiSstattsttk wurden folgende
Verl ' n ' ncherpreise für ein Pfund tn Pfennig ermittelt:
Kartoffeln 4 bla 4,5 : Salatkartoffeln 12 ; Wirsing 7 bis 8;
Weißkraut 6 bis 8 ; Rotkraut 8: Blumenkohl » Stück 20 di»
60 ; Karotten . Büschel 6 bi» 7; Gelbe Rüben 8 ; Rote Rüben

Einweihung der „ Brunhtldls -Stsbahu " ver¬
schoben! Die sür den 29. November vorgesehene seter-
>>che Eröffnung der , Brunhildis »Lisbahn " des Südwest-
knutschen Eissportverdandes aus dem Feldberg lm Tau¬
nus mußte wegen der herrschenden milden Witterung
>>" acht Tage aus Sonntag , 6 . Dezember , verschoben
wriden . Da » Eröffnunzgprogramm vletdt tn der glet-
chtii Folge bestehen . Das Dezemderprogramm der Eis»
l'ohn sieht folgende Termine vor : 6 Dezember : Feierlt»
a>e Eröffnung der Bahn . 13 . Dezember : Erstes Eis-
t)>ckey -Blitz ' Turnier der Mannschaften Gießen , Tennis-
c ul) 1914 Fsm., Frankfurter Eissporl .Llud und I . G.
E pi rtverein Fsm - 20 . Dezember : Lehrgang und Prüfung
!>» Preisrichter im Kunstlausen . 25 . Dezember : Ets-
»>clicywellsptel und anschließend Kunstlausen . 26 De-
j in rer : Eishockeywellspiel und anschließend Eisschteß-
"" >npse . 27 . Dezember : Kunsilauswellvewerde verdands-
offen

Kurhaus Theater . Don jetzt ab werden bei der
Ti )c,-lerkoffe im Kurhaus noch Avonnemenlskarlen für
>2 Vorstellungen zu enlsvrechend billigeren Preisen aus-
gegeben.

iZildil - eroortrag . Aus den heute Abend 8 Uhr
'»> E senbahi, »Holet slallfindenden Lichtbllderoorlrug über

> >folge und Hcilaussichten durch die Kneippkur machen
w > hiermit nochmals ausmerksain.

1VV Rmk . Belohnung ! Der Huurschilderdted-
I>a !)i reist in Bad Homburg immer mehr um sich. In
m Nacht z» m 26 . November haben Diebe die nach

der Dinge nur Aussührende einer ganz destimmien
hiin ' schen Partei sein können , drei Schilder eines hiest-

>10: Rozenkohl 14 bi» 16 ; Tomaten 30 bi« 60 ; Radieschen,
Büschel 7 bl» 8 ; Rettich . Stück 8 bi« 16 ; Meerrettich , Stück
>16 bi» 35 ; Hagebutten 25 ; tzagebuttenmark und «Kern 60;
Suppengrüne », Büschel 5 bi» 6 ; Petersilie , Büschel 6 bi»
6 ; Schnittlauch , Büschel 6 bi« 10 ; Lauch, Stück 6 dt» 7;
Aepsel 6 bi» 20 ; Birnen 7 bis 20 ; Trauben 46 di» 00;
Zitronen . Stück 4 bi» 8 ; Orangen 25 bi » 30 ; Bananen.
Stück 3 bi» 12 ; Süßrahmbutter 160 bi» 180 ; Landbutter
,130 bi» 160 ; Weißer Käse 40 bi » 60 : Eier , Stück 8 bi» 16.

Mannheimer Produktenbörse vom 2«. November : Be-
«inslußt durch die Rückgänge an den amerikanischen und an
der Berliner Börse war da» Angebot in Weizen größer
bei reduzierten Forderungen . Der Mehlverkauf bleibt
schwach: auch der Mehlabruf läßt alle » zu wünschen übrig.
Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung . Im heutigen
Bormitiagoverkelir hörte man folgende Preise in Reichsmark
per 100 Kilogramm , waggonfret Mannheim : Weizen , inl.
(75 —70,-itllo ), gut , gesund und trocken 24,60 bi» 24,76;
dto . (73 - 74 Kilo ) 23,75 bl» 24,25 ; Roggen , inl .» gut,

. . . ' ifet , inl. 16 bi«
Notiz : Sommergerste , inl.

r Notiz ; Futtergerste , »ni.
!, Spezial Null , neue Mah-

gesund und trocken 22,25 bi» 22,75 ; Das
-18,25 ; beregnete Ware unter 5T" "
118 bis 19 ; AuSfttchware über
17,25 bis 18 ; fttdd. Weizenmehl . Spezi
lung , November —Dezember 34,76 ; dto . mit AuSlandSwei-
zen 36.75 ; flldd. WeizenauSzuaSmehl . gleiche Mahlart und

- ' "" etzenbrotmehl, gleicheLie ' erzeit 38.75. bezw. 40,75 ; füdd . Weizenbrotme . . _ .
Mcchlart und Lieferzeit 26,75 , bezw. 28,75 ; Roggenmehl,
6»prozentige Ausmahlung , je nach Fabrikat 31 bis 32;
Weizenkleie , feine 9 vt» 9,25 ; Biertreber 13,50 bis 13,75,Welzensleie

Mannheimer « leinviehmarkt vom 26 . November : Zu-
fuhr und Preise in Reichsmark : 215 Kälber 28 bis 42;
40 Schafe 20 bis 22 ; 78 Schweine nicht notiert ; 882 Fer¬
kel und Läufer , Ferkel bi» vier Wochen 5 bis 7. über vier
Wochen 9 bi» 12 ; Läufer 16 bi» 19. — Marktverlauf : Käl-
der ruhig , langsam geräumt ; Ferkel und Läufer mittel-

araKtfurlcif Tcklachtvirhmarktvom 26 . November : Auf¬
trieb : 101 Rinder , i 167 Kälber , 267 Schafe , 944 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Kälber —, 38 bi» 40 , 34 bi« 37 , 25 bi» 33 ; Schafe 25
bi» 28, 21 bi» 23 . 16 bi» 20 ; Schweine - , 43 bi» 44,
42 bi» 45, 41 bi» 44. 35 bi» 41. — Marktverlaus ! Kälber
schleppend» geräumt ; Schafe lebhaft . — Der tzarwtmarkt
für Kälber und Schafe sowie der Rindermarkt werden von
Donnerstag , den 31. Dezember auf Mittwoch , den 30. De¬
zember vorverlegt . , ..

Karlsruher Produktenbörse vovi 2». November : An

Sportvsrschlm.
Fußball.

Der planmäßige Fortgang der Verbandsspiele
bringt am nächsten Sonntag eine ganz« Reihe von wichtt-

rn Entscheidungen . Von den in Aussicht genommenen Tres¬
en nennen wir die folgenden : Zn Württemberg unden nennen wir die folgenden : Zn _

aden  ist die Lage noch durchaus ungeklärt . Nur der
Karlsruher FV . darf bereits als Endspielteilnehmer genannt
werden . In der Gruppe Rhein  wird am nächsten Sonntag
eine Entscheidung fallen , die von Bedeutung ist. Wenn es
nämlich dem VfL . Neckarau gelingt , den VfR . Mannheim
zu schlagen, so kämen die Neckarauer zusammen mit Waldhof
in die Endrunde . In Pirmasens werden sick der dortige
FK . und der FV . Saarbrücken gegenübersteyen ; die Ent¬
scheidung wird nicht nur die Teilnehmer an der Endrunde
ermitteln , sondern der Sieger wird auch Bezirksmeister wer¬
den . In der Gruppe Main  müßte die Frankfurter Ein¬
tracht ihren Gegner Hanau 93 schlagen können. Ueber den

Fürth an den Endspielen durch «inen Sieg über deren Geg¬
ner gesichert. In Südbayrrn  kann 1860 München durch
einen Sieg über Wacker ebenfalls in die Endrunde kommen.

Außer den Verbandsspielen interessieren am kommenden
Sonntag noch zwei Länderspiele.  In Bas et  ttet«
fen sich die repälentativen Mannschasten der Schweiz und
Oesterreichs . Es ist anzunehmen , daß die Oesterreich» Sieger
werden . In Paris  werden sich Frankreich und Holland
gegenüberstehen.

Schwimmen.

Ein Internationales Schwimmfest , veranstaltet vom Nicar-
Heidelberg kommt am nächsten Sonntag in Heidelberg
zum Austrag . Es sind 12 Konkurrenzen ln Aussicht
nommen , für die zahlreiche Meldungen eingegangen sind. In
Paris  werden sich schon am Samstag die beiden Städte-
mannfchaftrn Paris und Köln treffen . Es sind sechs Wetb-
kämpfe, darunter auch ein Wajsrrballspirl , vorgesehen . In
Karlsruhe  interessieren zwei Begegnungen : der Rückfamps
des Karlsruher SB . 99 gegen den SB . Saarbrücken und
ein Städtekampf der Alten Herren von Karlsruh « gegen
die von StuV -unt.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Deutsche Iugendkrafk.
Die Mannschaften der D3K Kirdorf ln den diesjährigen

Verbandsspielen.
Wie im letzten Jahre , so konnte auch tn diesem

Jahre die DIK Kirdorf 3 Mannschasten tn dt « Punkt-
kämpse schicken, und dis jetzt mit den Erfolgen sehr
zufrieden sein . Die l . Mannschaft spielt tn der Saukla se
und kam . wie man aus der Tadelte ersieht , an 1. Stet e.

Gauklaffe Spiele Tore Punkte
Blau -Wetß , Fsm . 7 24 :8 ' 13 : 1
Ktrdors • 5 18 :10 9 :1
Hanau 7 14 :14 7 :7
Oberursel 7 13 :18 6 :8
Oderhöchstadt 5 14 :13 4 :6 .<
Oderrad 7 12 :21 3 :11 ,
Fsm ..Riederwald 4 2 :13 0 :8

Wie in den vergangenen Jahren so sieht man apch
tn diesem Jahre wieder Blau -Weiß und Kirdorf , an
erster Stelle punktgleich . Der einzige Derlustpunkt der
beiden Mannschasten rührt aus der Begegnung zwischen
Blau -Wetß und Ktrdors in Fsm . her . Die Entscheidung
in dieser Klasse dürste wohl am 6 . Dezember In Kirdott
bei dem Rückspiel der beiden Tabellenführer fallen . I

Die zweite Mannschast spielt als Neuling in b
^ - Klasse Spiele Tore Punkte

Blau -Wetß Fsm. 1B 7 21 : 12 11:3
Sindlingen l 6 21 :8 10 :3
Fechenheim l 5 19 :9* 7:8
Sparta Fsm. ‘ 6 15 :22 6 :6
Äönigslein I 6 11 :7 ,5 :7
Zeilsheim l 6 13 :14 t 4 :8
Ktldors 2 6 11 :25 3 :9
Höchst l 6 8 :15 2: 10

Spiele Tore Punkte
7 25 :11

16 :8
10:4

7 8 :6
5 12 :6 7 :3
7 14 :20 6 .-8
7 10 :21 6 :8
7 10 :11 4 :6
6 8 :18 3 :9

jeizepmehl , Spezial Null 35 ; sogen.
Austauschmehl 37 ; Rogaenniehl . 60prozenttge Ausmahlung,
neue Ernte 31 .50 bis 32,25 ; Weizenbollmehl (Futtermehl)
10 .25 bis 10,75 ; Weizenkleie , fein 9 bi» 9,o0 ; Weizen-
kleie. grob 9 60 bi» 10 ; Biertreber 13. 50 -bi » 14 ; .Lrock «n-
schnitze!, lose 6 bi» 6,25 ; Mälzketme 11.50 bi» 12.50; Erd -'
nußkuchen 13.75 ; Kokoskuchen 13.25 ; Sojaschrot 12 bi»
12 .25 ; Letnkuchenmehl 15 bi» 15.75 ; Spetsekartöffeln , gelb-
und weißfleischig 6 bi» 6,HO Mark.

Kirdorfs zweite Mannschaft spielt als /Neuling ln
der ä -Kluffe . konnte aber , da sie sämtliche Spiele aus
auswärtigen Plätzen auslrug . sich noch nicht recht zur
Geltung bringen . Besser in der Tabelle steht die dritte
Mannschaft tn der OKlasje.

L .Klaffe
Homburg 1
Hanau 2
Ktrdors 3
Oderrad 2
Blau -Weiß 3
Riederwald 2
Oderhöchstadt

Die dritte Mannschast Kirdorfs hat mit 2 Spielen
weniger 1 Perlustpunkt weniger wte der Tabellenführer
Homburg , die als einzige Abteilung mit der 1. Mann¬
schaft in dieser Klasse spielt . Nachdem das Vorspiel in
Bad Homburg mit 2 :1 sür Kirdorf endete , dürste die
Entscheidung bet dem Spiel Ktrdors 3 — Komdurg t
in Kirdorf fallen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst tn der evangelischen Erlvserkirche.
illm Freilag , dem 27 . November , 7.30 Uhr . Vor¬

bereitung zum Kindergoltesdienfl in der Sakristei . —
8 30 Uhr Votlrag der Miffionarin Frl . Meister (Äirchen-
fual 2 .)

■*

Vcrantwl . für den redaktionellen Test : S . Herz , Bad Homburg
.Für den Instiatenteil : Fritz W . V.l- Krägenbrink . Bad Homburg
Trucker und Verleger : Otto Wai/enbrrth L Co-, Bad Homburg



Oesstl.Kirchensteuer-Mahnung
Die am 15. Oktober fällig gewesenen

Kirchensteuerbeträge sind bw zum5. De¬
zember 1031 an unsere Kirchenkasse zn
zahlen oder aus ibr Postscheckkonto 12325
Frankfurta. M. zu überweisen; andern¬
falls kostenpflichtige Anmahnung erfolgt.

Bad Homburg, den 27. Novbr. 193t.
Der evangl. Kichenvorslllnd.

Gemischter Chor der Erlöserliirche
Sonntag , den 2». Novbr. 1931« nachm. 5.30 Uhrr
Weihnachts - Oratorium <2. Leu)

I . S . Bach
für Soli , Thor » Orchester und Orgel.

BRAUSTÜB ’L
Schlachtfest

1000  M MhlWl

Tapeten
Be 1a t u mLinoleum,

b""«“ H. LW. KOFLER
TtylM TM 154 a «Roll*««. Lulfenflr. 33 Tel. 3551

Seltene Radio -Gelegenheit
in neuen Dielchflrom-Netzanfchtufi EmpfSnaern
für Spannung 110 oder 220 Volt. mil neuen Telekunken-Röhren
versehen zum Spottpreis von 55 Wmf. abzugeben. Auch Fern¬
empfang möglich. Versäumen Sie nicht diese so günstige und
nicht wiederkehrende Gelegenheit, da nur noch ein kleiner

Bestand. Unverbindliche Vorführung beim
Eleklrolechnifchen Spezialgeschäft

Otto Kratz, iuljenflt. 96, Teich«2104.
tücht. Akquisiteure,
Organisator , m. gt.

i Hnttb. miial. 3fadbs
folgt evtl. Einarbeitung , sofort gesucht.

Auch werden überall nebenamtliche Werber für Gelegen»
heitSabschlüffe sos. d. uns , nachher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt. Loher Verdienst u. Ausstiegmöglichkeit.

Daubuud Selbsthttse G . m. b. K.
Bausparkasse u. Depositenbank
Landesdirektton Westdeutschland
Oberh.-Osterfeld, Schließfach 60

.. .. . Üaffee-Import -Strma sucht rührige Persönlichkeit
itr die Uebernahme einer Kaffeevertriebsstelle. Evtl , auch

Nebenberuf!
Anstellung.
Hamburg SS.

u. H
Ion und bei entspr.

2312 an Ala Haasenstetn u.
feste

sogler,

für Nachweis, daß ich keine KXXXXl Stck. Ware versandte.
.Gewaltiger Preisabbau — Nach nicht dagewesen l

«Neu ! Auögevff. Kleiderkamm.dehem -Marine -uHeerwes.
ACrtglnal Martnrbose. beste Zivilhosr, unvrrwttstl . 1-) tTfl
5 Schliß- oder Latzhose bis 130 cm Bund, 114- , 15».-
L Drell- odStfleUnch-Arbeltsvose.Bluse vd.JackeSt . 6.5,4.-
n Martnewollsocke», unverwüstli . Trage », 1P . 1.10 3P . 3 -

IZWoWitlioillenn.ZWoWs K-

vn
sio
D

8
Bl
3

ca 500 ar schwer mlang .Aermeln grau .blau.
^ " cag.

L Faust - o. Wollstrickfingerhandschühe1.25. Schal» nur 0.75

«. 1Garn . 375 - ca jxju or
dklgrün, können auch Frauen u. Jllngl . tra^ Gr .40 bis 56.

"LeWmölltei tMÄ 20 .- %
n Leltuchjacken 18.- -Hose» 15.- Wasserd. Schürze7, 6, 5.- z

Erfindung I Neuheil!
ges. geschützt. —

Volksmaschine wäscht selbsttätig ohne jede Antriebs¬
kraft in 25 Minuten bis 2tX) Liter Wäsche blüten¬

weiß. Verkaufspreis unter RM 30.—:
Generalvertreter
van Fabrik gesucht: Große Verdienstmöglichkeit!
Vertrieb aus eigene Reä

lall
daher Betriebsmiitel

von RM 200 erforderlich. Angev. u. Nr . 1025 an
echnung,
rttch. Ar

die Ann.-Expedt. Ed. Rockläge, Osnabrück.

°Pferde.«.EWsteOiei LrÄ k‘ fc
e Schlafdecken, kamelf., butterw ., groß u. warm, 7,- 8,-
* vssizterwollsocken, >» Ware, schwarz, grau kamelf. 3 P . 5,-

. . ‘ ‘ 0nur7,50

I Kasern-Handtücher Gr.70,50,40.MoskettplüschpantoffrlmGummis.Gr .35j46 nurl,50,PliischhausschuhmG .Sohl .:t,5v

lexiil -Polacher, Kiel 100. Eig. Postabfert.
Porto bis 2 kg 0,50 Mk, bis 5 kg 1,—, ab 12.— portofrei.

Gelegenheitskäufc. Marine - und LerreSgut.

3c»
&
8
ar

I

dfSüHcM

und wirtschaftliche
, . . .. Rechtsbelehrungbieten die •

Wirtschaftlichen Kurzbriefe.
41000 KAÜPLEUTE

bedienen lieh der .1 V.-fC* alt einet unentbehrlichen Behelfel
Dreißig Fachmänner tind die itändigen Mitarbeiter der „Wirt-

wie aktuelle Wirtichaftifragen verechiedeniter Art. Monatlicher Be-
tugtpreh nur RM 2,65. Verlangen Sie erttmalig ProbeabonnementI

RUDOLF
LORENTZ

VBRLAQ
Charlottenburg 0

Kaiaerdamm 38

Gutschein I
Rudolf LORENTZ Verla?

Charlottenbürg 9

Oexen Einsendung dieses Kupons er*
halte* Sie ein« Zeitleng diaW.-K. gratis

Bertreter -Gesuq
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesuch
Allgemeine Bausparkasse e. G . m. b. K

Adln » Norberlslratze 3l.
Landes «Direktion : Frankfurt .Maln , Felbbergflratze

Mehr Licht
5 Omalbellerertlchbeleuchtnna
oder 4|s Stromersparnis . Paßt
auf jede Glühlampe . Weife
ähnliches, fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50 , 2.—, bis
150 Watt 2.50. Sichtbar im
Schaufenster. — Frau Marg.
Latz, vaingasse 13.

Weinheber
Absüllschläuche

Taunus -Drogerie
Carl Mathäy G .m.b.K-

Luisenstraße 11.

*
M Kreuz
Geld «Lotterie
Lose O .00 Rmk
einschlltßl . Lottcriestcue.'

Wo kaufe Ich billigesammel*n.Kein Schaffleifl
.fl . zart , vchsenfletsch Pfd «
allerbeste Qual. , Psd. i
>- Oual .-Schwetneflrtsch ab 1
la Lual .-dalbfletsch 60 - s,
Gg. Wächtershäuse
Am Markt Telefon 22!

sugesendt!

Biegung 15.« 18.Jim.1932
156000 Lose, 4866 Gewinne u.
1 Prämie im Gesamtbeträge

von 130000 AM.
Höchstgewinn 75 000 , ,
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prümie 25000 „
1 Hauptgew 10000 „

empfehlen u. versenden die
Homburger

Neuelte Nachrichten
Dorothecnftrafte 24.

Brockhaus
JubiläumS -AuSgabe, n
Kopfgoldschuitt und (Mold
Prägung. Halblederbaiid
17 Bände, komplett, mi
neu, eine Zierde für ied<
Bücherschrank, v e r kauBmGebot.—Angeldunter U 777 an d
Geschäftsstelle zu richte,

DM «ÄÜ"
Beamte , vom Selbstgeber,1

Sdpotheken d. Mohr , Hanin»!
Aegidtendamm 4 (Rückporid
HamburgerHasser-Lmportha»,
bietet hohe Provision u fefttL
Gehalt bei Bewährung riihil
Personen für Uebernahme J
Verteilungstellen. Gute Ikf

} dienstmöglichkeit. Julius F.l
Marten », Hamburg 1

Hypotheken
zu 6°/0 Zins , vergibt uns»

zig E 1, Dufourstr . 4.

2-3-
Zimmer-Wohnnnßs

(beschlagnahmesrei)per1. Januar gesucht 0f>
unter L 8977 im die Geschi

iBetien

w .v .vÄvIvi; 1

Wirtschafts- «. Handels-Anzeiger für Bad Homburg
Orale Auswahl in

Haar- u. Velour-Damen-Hiiten

^ Ph. Möckel, Haarhutfabrik
<5? Magazin : vorottzeen st raste  8

/ > /
Der Verkaufsraum ist auch 5am §-

^ tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Drucksach -en

in
Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei der

„Homburger Neueste Nachrichten “ ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

fl

Fm Kiil-er- «nii Wolheibetlpflegk%i
Gllmml-llnietlage«.Windelhosen
Seile, Windeln. Bade- u. Sie*
dettheraiometer, Tanger, Milch¬
flaschenu. s. Ni.
Babylvagea(and)z.verleih.)
EuMhllllrC. SN G.lll.b.H.

). hüchei , Bsci Bomburß
kerntpreGer 2531 AM MARKT Lulfepftrofee 21

Chemifdie Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher nllerfchnellfte Bedienung.

Auio -Frachwerkehr
Hmdmg-Fr«»kfmt uni)zmick

Montags» Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Art werden ausgesühri

. Friedrich Wilhelm Eich.
Somvurger Annahmestelle: Luisenstr. 489
Frankfurter Kronprinzenstr . 43 TBirlfd).

Die einmalige Anzeige
Das laufendedient Ihrer Repräsentation.

Inserat d
Ihren bis.
nüpst neue Geschäftsverbindungen an und er-

:ie
nserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu

reu bisherigen Kunden bedeutend lebhafter.

höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro
miuenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen, sich zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„Homburger Neuesten Nachrichten" zu
entschließen. — Lassen Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

*>?
>

| Der Erfolg einer Anzeige hängt von der Dauer der Bekanntgabe abß
A‘hv» ,iW «WV« ,lAVi ,AWAWAAV,V »ViV %V«,,, ,SVV «ViVi ,»V// »S ,«V»VAW,W ^lA ,iVi ,«,AVi ^ V »Vi ,A iaS,iWAVAAAftWWAAWAA ,»ll>'



ZnMs Blatt ber Jeaefte Rachrichteii"
Nr . 278

Neuer oom zogt.
Relchskanzler Dt . Brüning ist am Donnerstag (6 Jahre

alt geworden. Er ist der jüngste leitende Staatsmann Europas.
Bei den deutsch-schweizerischen WIrtschaftsoerhani>lu»gen

haben die Delegationen ihr« Arbeiten vorläufig abgeschlossen,
um zunächst den beiderseitigen Regierungen Gelegenheit zur
Stellungnahme zu dem bisherigen Ergebnis der Verhand¬
lungen zu geben.

Wie au» Wilna gemeldet wird, sind im Gebiet von
Borow drei russische Soldaten, die di« Grenze überschritten
und mit der Waffe in der Hand Widerstand geleistet baden,
von der polnischen Grenzwache grfangengenommen worden.

Da» schwedische Rrichsbanldireltorium hat beschlossen, die
Regierung um weitere Befreiung von der Goldelntdsungs-
Pflicht zu ersuchen. -

Der Präsident der Atlantic University ln Birginia-
Beach, überreichte dem deutschen Botschafter in Washington,
von Prittwlh, da» Diplom des Ehrendoktors der Rechte.

Am Webftuhl der Zelt.
politisch« Wochenbetrachtung.

Bon Argu».
Wenn am Sonntag di« Adventsglocken  wieder

einmal erklingen, schallen sie hinein in eine Welt voll Un¬
ruhe und Sorge. Die tnnervolltische Lage  ist
ebenso wie unsere wirtschaftliche Situation  noch
immer außerordentlich gespannt und durchaus ungeklärt.

einen neuen Stoß versetzt. Man ist allmählich aller Kon¬
ferenzen überdrüssig geworden und zweifelt auch daran, ob
unsere Lage durch da» neue Wirtschaftsprogramm, mit
dessen Beratung die Reichsregierung soeben begonnen
bat, noch gebessert werden kann. Wie zu erwarten war,
hat die Wirtschaftskrise auch die öffentlichen Finan¬
zen  stark beeinflußt. Man hört letzt, daß die Steuern >m
ersten halben Jahre 1931 über 700 Millionen Mark weni¬
ger erbracht haben, als im Relchsetat vorgesehen war. Das
mußte so kommen: durch die Senkung der Lohne und Ge-
Hölter gehen die Steuereinnahmen automatisch zurück,
ebenfo verursacht natürlich jeder neue aeschöftliche Zusam¬
menbruch neu« Steuerausfälle. Der Reichsfinanzminlster
oll di« Absicht haben, zur Deckung des neuen Fehlbetrages
>ie Umsatzsteuer  zu erhöhen. Diese Steuer beträgt
etzt 0,85 Prozent. Sie soll auf zwei Prozent erhöht und
mmit die Bestrebungen auf Senkung der allgemeinen Le-
einen Mehrertrag von etwas über einer Milliarde Reichs¬
mark. — Man erhofft diesen Mehrertrag — ob er wirk-
lich eingeht, weiß natürlich ketn Mensch. .Denn die Rech¬
nung kann unter Umständen auch ganz anders ausgehenr
die Erhöhung der Umsatzsteuer wird nämlich «ine Preis¬
steigerung Hervorrufen, die wiederum zu einem Umfatzrück-
gang führen, kann. Dann wäre die ganze schöne Rech¬
nung de» Relchsftnanzminlster» über den Haufen gewor¬
fen. Ueberhaupt ist eine Umkatzsteuererhöhung ein sehr
gewagte» Experiment. Zunächst frägt man sich, wie man
damit die Bestreebungen auf Senkung der allgemeinen Le¬
benshaltungskosten und der Löhne in Einklang bringen
will. Dann aber muß auch bedacht werden, daß jede Dreis¬
teigerung hemmend auf die deutsche Ausfuhr wirkt, die
etzt schon mit den allergrößten Schwierigkeiten zu käm-
ifen hat — man denke nur an die Entwertung des eng-
ischen Pfundes und der Währungen in Dänemark. Schwe¬
len und Norwegen. Diese Geldentwertung macht es der
»rutschen War« natürlich außerordentlich, schwer, mit den
krzeugnissen der betreffenden Länder in Konkurrenz zu
reten.

Noch schlechter als die Finanzlage des Reichs ist die
der Länder  und der meisten Gemeinden.  Der
frühere Reichswehrminister Dr. Geßler hat dieser Tage in
einer Rede davon gesprochen, man schätze, daß im Früh¬
jahr nächsten Jahres in Deutschland ein Gesamtdefizit von
fünf Milliarden Mark vorhanden sei. Herr Dr. Geßler hat
erklärt, daß er sich mit dieser Schätzung nicht Identifiziere.
Wir wollen das auch tun, wollen annehmen, daß sie zu
hoch gegriffen ist. Aber selbst wenn man sehr viel davon
abstreicht, wenn man annimmt, daß der Gesamtfehlbetrag
»nur" zwei Milliarden Mark beträgt, so ist das immer
noch eine beunruhigende Zahl. Dieses Loch kann selbstver¬
ständlich keinesfalls durch neue Steuetn gestopft werden.
Wenn nicht eine durchgreifend« Derwaltungsre-Iorm  im Sinne eines kühnen Abbaues unseres aulqe-lähten Behördenapparate» kommt, dann wird alles An¬
dere nichts helfen. Ein solcher Abbau aber stößt überill
auf Widerstand, nicht zuletzt bei der Bevölkerung. So
plant setzt beispielsweise die Reichsfinanzoerwaltung die
Aushebung von neun Finanzämtern in Württemberg. Dt«
davon betroffenen Städte letzen fick aber mit arößter Ener-
ie dagegen zur Wehr. An und für sich ist da» durchaus
egretflich. wenn aber sede Gemeinde verlangt, daß nur

bei der anderen abgebaut werde, wird schließlich über¬
haupt nicht abgebautl Wobei man freilich zugunsten der
Städte, die gerne ihre Behörden sich erhalten möchten, an-
sühren kann, daß man in der Tat nicht nur draußen in den
Bezirken Aemter abbauen, sondern daß man einmal damit
beginnen sollte, die wie Wasserköpfe angeschwollenen Zen¬
tralstellen zu verkleinern. Jedenfalls aber muß setzt ir¬
gendwie und irgendwo einmal angesangen werden. >• i

Ungeklärt und unbefriedigend ist zur Zelt auch die
au ß e n p o l i t i sche Lage.  Die Presseftlmmen. die
aus Paris kommen, lassen erkennen, daß Frankreich in
der Reparationsfrage  auf seinen alten Stand¬
punkt stehen zu bleiben gedenkt. Man kennt diesen Stand-
vunkt zur Genüge: die Verträge müssen unter allen Um¬
ständen eingehalten werden. Wenn am 7. Dezember der
beratende Sonderausschuß der internationalen Bank in
Bafel Zusammentritt, um ein Gutachten über die Zahlungs¬
fähigkeit und die wirtschaftliche Lage Deutschlands zu er¬
statten. dann werden auch die französischen Sachverständi¬
gen — obwohl sie doch von rein wirtschaftlichen Gesichts-
vunkten ausgehen sollen — unter dem Druck der öffent-
lien Meinung ihres Landes stehen, die in ihrer überwie¬
genden Mehrheit die Auffassunä der französischen Regie¬
rung von der »Heiligkeit̂ der Verträge teilt. Aber selbst
wenn — durch Zusammenwirken der vernünftigen Ele¬
mente — im Baseler Ausschuß ein für uns annehmbares
Ergebnis erzielt werden sollte, sq bedeutet das noch nicht
sehr viel, weil die Entscheidung nicht in Basel von den
internationalen Finanzgewaltigen. sondern auf der Repa¬
rationskonferenz fällt, die im Anschluß an die Baseler
Tagung abgehalten werden muß. Man kann heute natür¬
lich noch nicht absehen, wie sie verlaufen und ausgehen
wird, aber man wird gut daran tun. nicht zuviel von ihr
zu erwarten. Bielleicht könnte in der Reparationsfrage
eine neue Initiative des amerikanischen Präsidenten Hoo-
ver mehr nützen. Man weiß allerdings nicht, ob er zu
einer solchen entschlossen ist, oder ob er nicht etwa an dem
Standpunkte festhält, daß sich Amerika möglichst au» den
europäischen Handeln zurückziehen soll.

Letzte Nachrichten.
Reichstag,elnberusmig abgelehnt.

.. . <£l% Rov . Dem Aeltestenrat de» Reichstag,
,l" Antrag Torgler (Rom.) vor, de

Reichstag für Mittwoch einzuberufen. Für diesen Antra
? "ut bl<  Kommunisten und di« Deutschnationate,

ttn^ önd ^ "onallozialisten überhaupt nicht vertreten w«
nnb  Volk,Partei sowie die Wirtschaft-

Partei sich der Stimm« enthielten. Infolgedessen fand de
erneuern Mehrheit. Die Kommunisten werden ihn abe

Abgeordneter im Landtag«geb«ude verstorben.
Berlin, 27. Rov. Am Donnerstag Ist der Abgeordnete

der Zentrumssraktion des preußischen Landtage »,
Professor D r «be>Osnabrück, im Landtagsgebäude einem
Herzschlag erlegen. Der Verstorbene vertrat den Wahlkreis
Weser-Ems. Er stand im 59 Lebensjahr.

Lohnsenkung in der nordbayerische» Textilindustrie.
Hof. 27. Rov. Im Lohnstreit der nordbayerischen Tex¬

tilindustrie wurde am Donnerstag der Schiedsspruch gefällt.
Dieser sieht eine Herabsetzung  der Akkordlöhne und
Akkordsätze um 5 Prozent urrd eine unveränderte Fort¬
dauer der Zeitlöhne vor. Diese Regelung soll mindesten»
bis 5. März 1032 bestehen bleiben.

Wieüerverbaftung Katzenellenbogen,.
Berlin, 27. Nov. Auf ein« weiter« Beschwerde d«r

Staatsanwaltschaft hat der dritte Strassenat de» Kamm««»
gecichte» beschlossen, daß Generaldirektor Ludwig Katze»«
«llcnbogen nicht gegen Sicherheitsleistung von 100 000 Marl
von der Untersuchungshaft verschont wird, sondern, daß «»
beim ursprünglichen Haftbefehl de» Untersuchungsrichter» vom
16. November 1931 verbleibt.

Doppelmörder.
Franlensteln, 27. Nov. Der Dachdecker August Weiß,

der des Frauenmordes in Neuwaltersdorf überführt wurde,
hat jetzt gestanden, am 3. September auch den Mord an
Fräulein Rottwald in Eichau verübt zu haben. An Einzel¬
heiten der Tat will er sich nicht mehr erinnern können, da
er angeblich in dieser Nacht stark alkoholisiert war.

Rener vankprozeß.
veuthen, 27. Nov. Bor der Außerordentlichen Großen

Strafkammer begann am Donnerstag der Prozeß gegen
den ehemaligen Direktor der Hansa-Bank Oberschlesien AD..
Franz Morawietz. dem zur Last gelegt wird, absichtlich zum
Nachteil seiner Gelsellschaft gehandelt zu haben, indem «r
verschiedenen Personen, darunter sich selbst und seiner Frau,
unbefugt größere Kredite und Darlehen aus den Mitteln
der Bank zur Verfügung stellte, in dem er ferner verschie¬
dentlich falsche Angaben machte, unwahre Darstellungen
gab. Bescheinigungen falsch ausfüllte sowie rechtswidrig«
Verfügungen erteilte. Von den 22 Zeugen, die geladen wa¬
ren. sind zwei nicht erschienen. Es fehlt vor allem der Kat-
towitzer Kaufmann Pinoli, dem der Angeklagte unberech¬
tigter Weife einen Kredit in Höhe von 1300000 Reichsmark
eingeräumt hat.

«üterzugrimlav.
Zwei Tote.

Dresden, 26. Nooemver.
Am Donnerstag nachmittag kurz vor 1 Uhr ist zwischen

Oberschaar und Oberdittmannsdorf  der Nah¬
güterzug 11302 mit Lokomotive und vier Güterwagen ent¬
gleist und umgestürzt.

Die Strecke war etwa sech» Stunden gesperrt. Dl« llr»
sacht de» Unfall«» ist noch nicht ermittelt. Der Lokomotiv«
führet und ein Lolomottvhrizer sind tot; ein Schaffner ist
verletzt.

Der Mandschurel-Konflitt.
vrtand telegraphiert an China und Japan.

Part », 27. November.
Das Telegramm, das AußenministerB r i a n d al, Byr-

sitzender de» Dölkerbundsratesan die chinesische und an die
japanische Regierung gerichtet hat, lautet:

»Der völkerbundsral bemüht sich, zu einer friedlichen
Regelung des Streitfalles zu gelangen; feine Bemühungen
würden vergeblich fein, wenn nene Kämpfe zwischen chine-
fischen und japanischen Streitkrästen Vorkommen. Der völ¬
kerbundsral macht die beiden Regierungen auf die in der
Gegend von Ifchlntfchau herrschende Lage besonders auf.
merksam. Sache der beiden Parteien ist es. den Befehls-
hadern ihrer Streitkräfte die strengsten Weisungen zu ertei¬
len, sich jeder Initiative zu enthalten, die neue Kämpfe und
neues Blutvergießen zur Folge haben könnte."

Ich hab dir verziehnl
Roman von Ciotilde von Stegmann -Stein
Copyright by Martin Faucht wangar , Holle iSaala)

»33
Frühmorgens , ehe die Kurgäste auS den Bädern und

vom Brunnen her in die gepflegten Parkanlagen und die
dunklen Wälder hineinströmten, machte Birgit an dem
Arm deS Konsuls ihre »einen, behaglichen Spaziergänge.
Ihrem elastischen Gange, ihrer schlanken Gestalt vermochte
die fortschreitende Zeit nicht viel anzuhaben.

Nach dem Spaziergang gab es eine Stunde der Ruhe
auf dem Balkon oder im Schatten der hohen Tannen¬
bäume, die auf dem Grundstück der Wirte groß und weit-
gebreitci standen. Lange konnte Birgit so liegen, hin-
geschmiegt in den bequemen Liegestuhl, den Schwester
Helene ihr so recht behaglich mit Kissen und Decken zurecht-
gemach». Konnte hinaufblicken in die leise rauschenden
Wipfel der riesigen Tannen, in deren Zweigen kleine Eich-
Hörnchen mit zierlichen Sprüngen rannten, auf denen
Böget sich wiegten, die aus den fernen, dunklen Wäldern
herüberkamen. Lange konnte ihr Blick verweilen auf den
reinen, schönen Linien der hohen Berge, die sich gegenüber
dem Hause jenseits des Hanges ansteigend in herber Klar¬
heit ausbreiteten.

Die Lektüre, die sie sich mitgenommen und die sonst ihre
lkebste Beschäftigung war. blieb meist unbeachtet. Sie
fühlte sich glücklich und wunschlos in der ruhigen Betrag
tung der schönen Gotteswelt. Der Welt, die ihr noch viel
schöner erschien in dem Gedanken, vatz tm kominenden
Jahre ein süßes, zart atmendes Wesen neben ihr in den
glühenden Sommer hineinträumen, hinetnwachsen würde.

Rur ein leiser Kummer wollte sie bedrücken— daS war
die Trennung von Hans Egon. Aber sie fühlte, daß sie sich
und ihrem Kinde diese Zeit der Erholung schuldig war.
Erst jetzt, losgelöst von der leidenschaftlichen Zärtlichkeit,
bi- agonS Anblick stets In ihr erregte, fand sie wirk¬

lich inneren Frieden, wirtliche Verzeihung füt jenen
Treubruch deS geliebten ManneS.

Erst jetzt schloß sich die Wunde völlig; erst jetzt gewann
Birgit ihre innere Ruhe' und Sicherheit zurück.

Der alte Arzt war mit den Fortschritten in Birgits
Erholung sehr zufrieden.

»So ist es recht, Frau Gräfin ' , ermuntere er sie, wenn
er allwöchentlich in das kleine Lehrerhaus kam, um nach
Birgit zu sehen. »Nur immer Kräfte sammeln, fröhlich
sein und unsere herrliche Luft genießen, dann ist mir um
unsere und de« Stammhalter « Zukunft nicht bange.'

Auch der Konsul sah mit glücklichen Augen die heitere
und zuversichtliche Stimmung der jungen Frau . Er machte
alles, was er für sie tun konnte. Täglich, nachdem Birgit
zu Mittag gegessen und geruh», hielt ein bequemer Lan¬
dauer vor dem Hause, um Birgt » und den Pater hinaus-
zuführen in die weiten Wälder, hinaus in die schöne
Bergeinsamkei», in der die Sommerfonnr au« Bäumen
und Gras und Kräutern süßen Duft lockte, tn der die pur¬
purnen Himbeeren und die kleinen Walderdbeeren glühten,
in der Häher schrien, die Finken flöteten und die Spechte
mit den Holzhauern tm fernen Waldschlag um die Wette
hämmerten.

»Du behandelst mich wie ein rohes Ei, Väterchen' ,
sagte Birgit oft lachend und schmollend, wenn der Vater
zu besorgt um ihre Bequemlichkeit war. »Machen nicht
Tausende von grauen gleiches durch, wie es mir bevor¬
steht? Und sie sind nicht so umsorgt, so behütet, wie ich
verwöhnte Prinzessin.'

»Da hast du wohl recht, mein Töchterchen' , sagte der
Konsul. »Ich bin nicht sentimental und kein Mensch, der
die Wirklichkeit um jeden Preis anders haben möchte als
sie ist. Aber mir gibt es immer einen Stich ins Herz, wenn
ich Frauen sehe, die äbgearbeitel, sorgenvoll, elend ihrer
heiligen Stunde entgegengehen. Habe ich nicht immer und
immer wieder tn unserer Stadtverwaltung versucht, Kum¬
mer und Not gerade solcher Frauen lindern zu lassen?

Ist nicht das Mutterheim, das den Namen deiner
Mutt-»! trägt, mein eiaenes und mein liebstes Werk? Und

da sollte ich mein einziges Kind nicht so umsorgen dürfen,
wie es mir Herzensbedürfnis ist? Laß dich nur ruhig ver¬
wöhnen. meine Birgit . Ich will voch deinem HanS Egon
eine ganz gesunde Frau mitbringea, die sich vor dem, was
ihr bevorsteht, nicht zu fürchten braucht.'

»Ich fürchte mich nicht' , sagte Birgit , und sah mit nach¬
denklichen Augen in die grüne Waldeinsamkeit. »Wäre ich
denn eine Sibelius . wenn ich mich fürchten würde? Höch¬
stens bange ich mich vor einem . . .'

»Was ist es. mein Kind?' fragte der Konsul und er¬
griff Birgits Hand.

»Bor dem Uebermaß deS Glücks' , erwtderte Birgt»
leise. »Wenn ich denke, daß bald neben HanS Egon ein
neues Wesen mir gehören soll, unser Kind mich anschauen
soll mit unschuldigen Augen, süße, winzige Händchen nach
mir langen und kleine rosige Glieder stch vertrauensvoll
an mich schmiegen wollen — Väterchen, mitunter denke ich.
so viel Glück könnte ein Menschenherz nicht ertragen.'

Der Vater zog Birgit liebevoll an sich:
»Das Menschenherz kann sehr viel ertragen, meine

Birgit , sehr viel Glück und sehr viel Kummer. Gebe ein
gütiges Geschick, daß es immer nur die Last des Glücks ist,
die dir zu groß erscheint.'

Wie um Birgit von diesen allzu ernsten Gesprächen
abzulenken, fragte nun der Konsul:

»Wann schrieb eigentlich Hans Egon zuletzt, und waS
teilte er dir mit?'

»Er schrieb ein wenig flüchtig, aber er entschuldigte stch
mit den dringenden Erntearbeiten, die ihm keine Muße
lassen. Ueberdies bin ich ja auch in kurzer Zeit wieder
daheim, und wir werden im Gespräch alles nachholen,
was diese Wochen uns an geistigem Zusammenleben ge¬
nommen haben.'

»Ich freue mich' , versetzte der Konsul, »daß HanS
Egon sich mit solchem Eifer der Bewirtschaftung des
Gutes Tannenaue widmet. Es ist ein schöner Besitz, und
es gilt, ihn für eure Kinder ungeschmälert zu es-
halten

(Fortsetzung folgt.)



Aus Nah und Fern
:: Franksuri a. VX.(Den Tat » der Irrenan  st alt

v o r g c-z o g e n.) In der Nähe der Schießstände im soge¬
nannten Listenbach wurde ein seit Mitte voriger Woche ver¬
mißter 50 jähriger lediger Einwohner von hier mit durch¬
schnittener Kehle aufgesunden. Es handelt sich um einen
schwer nervenleidenden Mann, der demnächst in eine Irren¬
anstalt tiberführt werden sollte, seinem Leben aber vorher
ein Ende bereitete.

:: Frankfurt a. M. (E i n b r ü che l n S chu l e n.) In
die Helmholz-Oberrralschule sowie In die Brüder Grimm»
Senile ist eingebrochen worden. Die Diebe brachen die
Schränke in den Lehrer- und Lehrerinnenzimmern auf und
eniwendeten eine Reibe von Gegenständen. In dem einen
Falle fielen Ihnen außerdem 50 bis 55 Mark, im anderen
Falle 25 Mark in bar in die Hände.

:r Wiesbaden. (Reisende Heiratsschwindle-
rin fest genommen .) Eine ganz raffinierte Heirats¬
schwindlerin. die In den Tageszeitungenheirastluftige Män¬
ner suchte, konnte vor einigen Tagen hier festgenommen
werden. Es handelt sich um die 39 jährige Agnes Zeymer
geb. Hübner aus Weißensels. Sie bediente sich bei Ihren
Heiratsschwindelelen falscher Namen. Ihren Opfern redete
sie vor. sie besitze ein größeres Vermögen, das sie mit
80 000 Mark bezifferte. Ferner erklärte sie tm Besitze einer
Fünfzimmereinrichtungzu sein. Nach kurzer Bekanntschaft
drängte sie auf Verlobung, die in verschiedenen Fällen auch
stattfand. Kurz darauf verschwand sie, nachdem sie ihren
jeweiliaen ..Bräutigam" ausgeplündert hatte.

:: Wiesbaden. (Einspruch gegen eine Urauf¬
führung .) Gegen die für den 29. ds. Mts. im Staats¬
theater vorgesehene Uraufführung „Was weih Korinek".
von Rudolf Roberts hat der Rechtsbeistand von Max S kI a-
r e k bei der Indendantur des Staatstheaters Einspruch er¬
hoben. Ebenso hat er die Einstellung der Proben verlangt.
Das Staatstheater wird das Stück, das die Affäre
S kl a r e k behandeln soll, trotzdem aufführen.

:: Limburg. (Mit der Schaufel gegen den Ge¬
richtsvollzieher .) Vor der Kleinen Strafkammer
hatte sich ein junger Landwirt aus einem Dörfchen im
Oberwesterwaldkreise zu verantworten. Er hatte, als ein
Dollziehungsbeamter sich eine Kuh im Stall al» Pfand-
objekt aussuchte und das Pfandzeichen an eine Futterkrippe
klebte, den „Kuckuck" abgerissen. Tr entfernte das Pfand-
Zeichen auch noch ein zweites Mal und ging dann mit einer
Schaufel auf den Beamten los. In erster Instanz war er
deshalb zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. In
der Berufungsinstanz erhielt er jetzt drei Monate und eine
Woche Gefängnis.

:: Kassel. (Ein zweieinhalbjährigrr Le¬
bensretter .) Beim Spielen im Garten machte sich ein
fünfjähriges Mädchey an einem Wasserfaß zu schaffen, da
es Wasser zum Kuchenbacken nötig hatte. Die Kleine rutschte
jedoch plötzlich aus und fiel kopfüber in das 1.5 Meter tiefe
Faß . Der kleine Paul Wagner, ein zweteinhalbjähriger
Knirps, der sich auch beim Faß befand, rannte nicht weg.
wie kleine Kinder zu tun pf'rgten. sondern ergriff die Beine
des Mädchens und zog aus Leibeskräften, bi» es dem Mäd¬
chen gelang, mit den Händen nachzuhelfen und aus dem
Faß >u kommen.
Gesamlkündlaung in der Kasseler Textilindustrie. — Di«

Metallindustrie hot sich geeinigt.
:: Kassel. Die Lohnoerhältnisse in der gesamten Textil¬

industrie Kassels und Umgebung find zum 12. Dezemberg e-
kündigt  worden . Don dieser Maßnahme werden etw«
2000 Arbeiter betroffen. Verhandlungen sollen in Kürz,
stattsinden. Es handelt sich hierbei um eine vorsorglich,
Maßnahme für den Fall, dah die bevorstehenden Schlich-
tungsoerhandlun'gen noch im letzten Augenblick ergebnislot
verlaufen. Der - Schiedsspruch sah eine Lohnsenkung vo.i
etwa 3 Prozent vor und wurde bekanntlich von den Arbeit¬
gebern abgelehnt.

Die in Anwesenheit des Landes Landesschlichters fü,
Hesien-Nasiau Dr. K i m m i ch- Karlsruhe geführten Nach¬
verhandlungen in der Lohnbewegung der Kasseler Metall¬
industrie hatten das Ergebnis, daß aus freier Vereinbarung
eine Akkordermähigung von 5 Prozent festgesetzt wurde
Die Arbeitgeber, die seinerzeit nicht mit dem Schiedsspruck
einverstanden waren, haben im Bestreben nach geordneter
Verhältnissen ihre Zustimmung erteilt. Die Kündigungen sink '
dadurch zurückgenommen.  Die Dauer dieser Verein¬
barung wurde bis zum 12. Dezember festgesetzt.
Lin Autorohllng. — Den Schwerverletzten liegen gelassen

:: Dillenburg. Ein Radfahrer, der die Landstraße in
Richtung Haiger—Betzdorf befuhr, wurde durch die Lichte,
eines in entgegengesetzter Richtung fahrenden Kraftwagen;
geblendet und durch das Auto in den Straßengraben ge-
chleudert. wo er schwerverletzt bewußtlos liegen blieb, ohn«
)aß der Fahrer sich um den Ueberfahrenen kümmerte. De»
Besitzer des Kraftwagens konnte leider nicht festgestellt wer¬
den. > •

(:) Darmstadt. (Ver  u r teilung wegen Waffen-
mißt , rauch «.) Fünf Nationalsozialisten, darumer de,
Darmstädter Standartenführer von Röder, wurden wegen
Vergehens gegen, das Gesetz über den Wassenmißbrauch
vom BezirksschüfsengerichtDarmstadt, zu je drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Nach einer Schlägerei in Neichen-
bach  bei Bensheim am 14, Mai ds. Is . wurden,in Bens-
heim die dort durchmafchierenden Sturmtrupps auf Waffen
untersucht und es wurde festgeftellt, daß etwa 60 Mann
auffallend große Karabiner an den Schulterriementrugen.
Die Schulterriemen waren als Schlagwaffen anzusehen. Die
fünf Angeklagten wurden aus der großen Zahl herausge¬
griffen, während eine Aburteilung der übrigen noch erfol»
gen soll. I

(:) Darmstadt. (S chwere Strafe für r ü ckf ä l l i -
en Betrüger .) Ein jetzt in Saarbrücken wohnhafter
apezierer steht unser der Anklage des Betrugs im Rück¬

fall. Unter dem Porgeben. Polsterarbeiten iür sie anzuser-
tigen, soll er Einwohner in Ginsheim durch Anzahlungen
geschädigt, bei einer Mainzer Firma sich eine Seegras-
matraze ausgeschwindelt haben. Zur Entschuldigung gibt
er an, er sei durch Zahlungsschwierigten in die bedrängte
Lage gekommen. Das Bezirksschöffengericht erkennt auf
zwei Jahre Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe. ,

(:) Cberstadt. (S i t t en l o se r I u g en d l i che r.) Das
Bezirksschöffengericht Darmstadt verurteilte einen jungenGärtner mraen Sittlicbkeitsverbrechens. beaanaen an der

zeyniayngen vnefwcyrer seines Bruders, zu neun Monaten
Gefängnis bei Anrechnung von einem Monat
suchungshaft.

<:) Slockstadk. (Für A u f l ö su n -

Unter-

des Gemeinde¬
rats .) Der Gemeindcrat hat beschlossen, beim Ministerium
die Auflösung des Gemeinderats zu beantragen
trag wird damit begründet, daß das Ergebnis de^
tagswahl eine große Verschiebung

)abe und die Zusammensetzung

Der An-
Land«

a innerhalb der Parteien
lsetzuna des Gemeindepar-

aments den parteipolitischen Verhältnissen nicht enspricht.
In Stockstadt hatten erhalten die Sozialdemokraten 174
Stimmen (bei der Reichstagswahl 228), Zentrum 3 (3).
Kommunisten 467 (378). DDP. 11 (43). Staatspartei 4 (48),
Landvolk 19 (92), Nationalsozialisten 314 (114).

(:) INessenhausen. (Zuchthaus für einen Wäsche-
>I eb.) Wegen schweren und einfachen Diebstahls im Rück-
all wurde ein 28 jähriger Arbeiter von hier vom Darm-
tädter Gericht zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus, verur-
eilt. Der Angeklagte stahl in der Nacht zum 20 Mai >n
Irberach aus drei Höfen Wäsche Im Wert von etwa 170Mark und verkaufte einen Teil davon an Verwandte und

Bekannte In Messenhausrn und Dietzenbach. Acht Leute
mußten sich deshalb wegen Hehlerei verantworten, jedoch
wurden nur vier zu je 10 Mark Geldstrafe verurteilt. Dem
Hauptangeklagten, der ein bewegtes Leben hinter sich hat
und in der Fremdenlegion war. wurden mildernde Um¬
stände versagt.

(:) Psenburg. (Ein Motorradfahrer beschos«
sen.) Auf der Forsthausschneise wurde ein Motorradfahrer
aus einem Revolver von einem Unbekannten beschossen. Ein
Schuß zertrümmerte die Laterne, der zweite Schuß durch¬
löcherte ein Schutzblech. Hoffentlich gelingt es der Kriminal¬
polizei den Täter bald zu fassen.

(:) Lampertheim. (Den Tod eines Lehrlings
verschuldet .) Am 10. August 1931 wurde im Keller
eines hiesigen Metzgcrmeisters ein Lehrling durch elektri-
chen Strom getötet. Deshalb mußte sich der Meister wegen
ahrlässiger Tötung verantworten, denn er soll es unter-
asten haben trotz zweimaliger Aufforderung durch Revi-
'ionsbeamte, die veral ete Leitung erneuern zu lassen. Der
Angeklagte wurde an teile von zwei Monaten Gefängnis

'e verurteilt: der Staatsanwalt hatte
beantragt.Eu 300 Mark Geldstra

chs Monate Gefängn ^
(:) Mainz. (Gefährliches Spiel .) Ein fünfjährigerlifjäh

Junge aus Oppenheim  spielte mit einem Bleistiftspitzer:
er nahm den Spitzer in den Mund, wobei er Ihn verschluckte.
Der Arzt ordnete sofortige Ueberführnng ins Krankenhaus
Mainz an. Es hat sich eine innere Komplikation dazugesellt.

(:) Gimbsheim. (Ein Schiff auf gelaufen .) In-K  starken Nebels auf dem Rhein fuhr ein mit Kohlen be-,es Schiff auf eine Sandbank. Nach mehrstündiger Ar¬
beit konnte das Schiss wieder flott gemacht werden.

(:) Lad Nauheim. („Generaldirektor " für „Kur¬
direktor ".) Das hessische Finanzministerium hat dem
Vorstand des hiesigen Staatsbades , der bisher den Titel
Bad- und Kurdirektor führte, den Titel Generaldirektor ver¬
liehen.

(:) Gießen. (Unbekannte „Raucher ".) In der
Marburgerstraße wurde in eine Ziaarrenfabrtk eingebro¬
chen und aus dem Arbeitsraum von den Tischen etwa 2500
frisch angefertigte unverpackte Zigarren entwendet.

.. v '. • , ' .- ■ , ,. . . .. * f •
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Die Enthüllung de» ersten Jossredeakmai».
In Rioesalte» in den Pyrenäen, der Geburtsstadt des Mar¬
schalls Iosfr«. wurde ein Denkmal für den französischen.
Heerführer enthüllt, den Frankreich den Sieger der Marne
nennt. Vor dem Denkmal die Fahnen der an der Marne¬

schlacht beteiligten. Regimenter.

Prioatbeamten gegen
und Militär wurden

die geplant«
zur Unterdrückung

eingesetzt

Reiter aus aller West.
E!n Sif«rsuch,drai»a. In Kausbeuren  gab der 54-

jährige, zum zweiten Mal verheiratete Fabrikarbeiter Kaspar
Zoller,d «r lOOprozentig kriegsbrschädigt ist, auf die 17 Jahre
alte Josefa Engstle. auf die er eifersüchtig war, al» sie mit
einer Freundin und einem jungen Mann auf der Straße
spazieren ging, fünf Schüsse ab. Dabei wurden die 17jährige
Anna Amann und der Begleiter, der Schlosser Otto Bühl«
schwer verletzt, während die Engstle durch eine Seitenstraße
flüchtete. Zoller holte die Engstle. ein und verletzt« sie durch
Messerstiche schwer. Die Amann schwebt in Lebensgefahr,
während-die beiden anderen Berlehten mit dem Leben da¬
vonkommen dürften. Der Täter wurde verhaftet. ,

Kooftifsen mit PatronenfüIIung. In Herkord  wur¬
den dieser Tage neun Kommunisten wegen Wassendiebll
verhaftet. Bei der Haussuchung wurde bei einem der Ver¬
hafteten u. a. auch «in Kopfkissen beschlagnahmt» in dem
'ich säuberlich einaenäht einige hundert Schuß Munition be¬
enden. Das Kopfkissen ist seiner eigentlichen Zweckbestimmung
rotz des gefährlichen Inhalts nicht entzogen worden.

Hund verursacht einen tödlichen Unfall. In Schöpptn-
gen bei Ahaus  wollte ein Jäger nach Beendigung der
Jagd sein Gewehr entladen. Hierbei sprang Ihn sein Hund
an, so daß ein Schuß losging. Ein in der Nähe >Sagdaufsehc.-erhielt die ganze Schrotladung ins Gel

etrofsene mußte sofort dem Krankenhau» zugesührt
wo er unter furchtbaren Schmerzen verstarb.

Hierbei sprang ihn sein Hund
losging. Ein in der Nähe stehender

;säß. Der
I werden,

Schmerzen verstarb.' '
' Dem Tode entrissen. Bei Ausbesserungsarbeiten am

Eisenbahndamm in der Nähe de» Bahnhofes Belgisch-
N eu ki r chen kamen plötzlich ungeschützt« Erdmassen in»
Rutschen und begruben zwei Arbeiter völlig unter sich. Drei
Arbeitskollegen der in höchster Lebensgefahr schwebenden
Verschütteten konnten nach angestrenatester Arbeit di« Leut«
lebend bergen. Einer von ihnen erlitt einen Knochenbruch,
während der andere mit einer leichten Gehirnerschütterungdavontam.

Bon Wilderern erschossen. In Freienohl (Kre,»
Arnsberg) wurde der Privatfürster Stock— vermutlich von
Wilderern— erschossen. Sein« Leiche wurde tm Wald« auf¬
gesunden.

Schwerer Zusammenstoß im Hamburger Hafen. Im
Hamburger  Hafen ereignete sich ein folgenschwerer Zu¬
sammenstoß. In der Nähe de» Kohlenhafens wurde der
Leichter„Boßfelde" der Bugster-Rerderei und Bergungs-AG.,
ein etroa 800 Tonnen große» Fahrzeug, von dem etwa 500

Rumänien» Beamten demonstrieren.
In den-Straßen von Bukarest demonstrierten öffentliche und

~eamtensteuer. Polizei

Besatzung de» gesunkenen Leichter» retten können.
Selbstmord eine» Bankdirektor«. Gegen Schluß der

Börse in Bremen  erschoß sich im Börsengebäude der stell»
vertretend« Direktor Behrens de» Bankvereins für Nord-
Westdeutschland AG., Bremen. Behrens verübte den Selbst¬
mord in der Börse in einer Zelle, indem er sich mit einem
Jagdgewehr ein« Kugel in den Kopf schoß. Der Selbstmord
steht in keinem Zusammenhang zu der geschäftlichen Stel¬
lung de» Bankdirektor», wa» ein« sofort eingeleitete Re¬
vision ergab. Die Veranlassung scheint vielmehr in zerrüt¬
teten ehelichen Verhältnissen zu liegen.

Li« Pfarrer ermordet. In dem berühmten Stift Melk
a. d. Donau (Oesterreich) wurde ein aufsehenerregender Mord

fand ihn bei ihrer Rückkehr mit einem Handtuch erdrosselt
auf dem Belt als Leiche. Es fehlt rin Barbetrag von etwa
tausend Schilling. Der Verdacht lenkt sich auf einen ver
Wärter des Stift», der aber noch leugnet. -

Zusammenstoß zweier englischer Flugzeuge. Aus dem
Flugplatz in Kenley  stießen zwei englische Militärflug¬
zeuge zusammen. Die Insassen der beiden Flugzeuge, zwei
"lieperoffiziere, wurden getütet.

«sch
amten haben an Bord eine» im Newyorker.  Hafen vor
Anker liegenden Oeldamvfer, 4000 Kisten, di« 45000 Liter

Beschlagnahmter Weihnachtstrunk. Die Prohibitionsbe-‘ «In ' - - -
ipf«

alkoholische Getränke enthielten, entdeckt. Der Wert der Sen¬
dung beläuft sich auf eine Million Dollar. Sechzig Personen
wurden verhaftet.

95000 Zuschauer bei einem Rugby-Wettspiel. Wie au»
Newyork  gemeldet wird, hält in der soeben beendeten

1 amerikanischen Rugby-Syison das Spiel Talifornia — Stan-
, sord mit nicht weniger als 95 000 Schaulustigen den Sai-

sor - Zuschauerrekord.  Es folgen die Spiele Georgia
— N.P . 11; mit 65 000 und Ohio State — Navy mit 60000
Zuschauern. Insgesamt wohnten den letzten 11 Treffen rast
500000 Zuschauer bei.

der Kundgebung

. «audeosührer ermordet.
Entsprungener Zuchthäusler erschlagen ausgesunden.

Münster (Westfalen), 26. November.
Im vorigen Monat entsprang aus einem Zuchthaus der

wegen schwerer Ra übüberfalle  und zahlreicherE i n-
b r ü chr verurteilte Häuptling einer. Räuberbande, die
mehr als fünf Jahre ganz Ostwestfalen und Lippe unsicher
machte. L. Fritsch.

Run fand man ihn auf der Landstraße bei Dudweller
in einer Blutlache liegend erschlagen auf. Mit einem Leil

i war ihm der Kops zerschlagen, wer der Täter ist und wa»
ihn zu dieser fürchterlichen Tat gegen den völlig mittellosen
Zuchthäusler trieb, konnte noch nicht festgestellt werden, ver
Ermordete war ein gefürchteter Mensch. Seit Ende de»
Weltkriege» bis zum Spätherbst 1924 durchstreifte er mit
einer fünfköpfigen BcrN- ganz Ostwestsalen und Llpve.
überfiel Vaucrnhöse und Villen, plünderte Geschäftshäuser,
fing und lötete da» Vieh aus Weiden und lieferte Land
sägern sowie Volizeibeamtenr " "*

j lipplschen StädteL
j um Ir
! 6t|on». .> . .... . - „-
j Aber den langjährigen Räubereien und der sich ständig

steigernden Unsicherheit wurde ersf im Spätherbst 1924 ein
Ende gemacht.

JIIIU UHU IVlVlV VUB Vlvy UHJ WVlVfcM
sägern sowie Volizeibeamten erbitterte Kämpfe. Die beiden

Wen Städte Lage und Detmold, sowie die zwischen und
ihnen liegenden Ortschaften und andere Städte hatten
„der» schwer unter der Lande zu leiden.
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